
v o n  d e r  U d o
(Wochenölalt)

« e z u g S - P r e i »  m i t P o s t v e r s r u d u u g  t
« a ü z j i ih r ig ...........................K 8.—
H a l b j ä h r i g ...............................   4 .—
vterteljährig L.—

Präuum eralions-Beträge und Einfchaltungs-Sebllhren find 
noraue und portofrei zu entrichten.

Nr. 27.

S c h r i f t l e i t u u g  u n d  D e r w a l t u u g  r Obere S ta d t Nr. 32. —  Unfrontitte Briese werden n icht 
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

V u k i iu d ig u u g e u ,  (Inserate) werden das erste M al m it 10 h . und jedes folgende M al mit 6 h pr.
3fpoltige Petitzeile ober deren Raum berechnet. Dieselben werden in der V erw altungs­
stelle und bei allen Aunonceu-Expedltlonen angenommen.

Schluß des B lattes F r e i t a g  5  U h r  N m .

P r e i s e  f ü r  W a t d h o f e u  r
G a n z j ä h r ig .............................. K 7.80
H -lijäh rig  .  .  i « ,  » 3 .60
vierteljährig . .  .  , ,  1.80

Kllr Zustellung in» Hau« werden vierteljährig 80  b.
berechnet.

Waidhofen a. b. Mbs, Samstag, den 8. Juli 1905. 20. Jah rg .

Amtliche M illeilange»
( (es  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  an der Y b b s .  

Ktttt-machttng.
D e n  P .  T .  S t r o m a b n e h m e r n  des E l e k t r i z i ­

t ä t s w e r k e s  diene zur gefälligen Kenntnis ,  'd a ß  der Betrieb 
loggen R epara tu ren  am Schaltbre tte  in der Z en tra le  am S o n n ta g  
den 9. J u l i  1 9 0 5  von 4  U hr friih bis 6  U hr  abends einge­
stellt bleibt. }

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l e n k e r  m.  p.

&  173G.
Verbandltinasfdtrift

ü b e r  d ie  S i t z u n g  d e s  G e m e in d e r a t r s  v o m  2 8 .  J u n i  1 9 0 5 ,  
a b g e h a l t e n  im  G e m e in d e r a t s s a a le .

G e g e n w ä r t i g e :
D e r  Bürgermeister D r .  Theodor Freih. Von Plenker.
D ie  S t a d t r ä t e :  M oritz P a u l ,  Ludwig Prusch, Adam

Zeitlinger und D r .  K a r l  P la tte .
D ie  G emeinderäte :  A lois Büchner,  Jo se f  Hierhammer, 

A lois Hoppe, F ra n z  Schröckenfuchs, D r .  I .  C. S te in d l ,  Wilhelm 
S tc n n e r ,  H a n n s  G ro ß a u e r ,  Anton v. Henneberg, J o h a n n  Kästner, 
J u l i u s  O r tn e r ,  Jo se f  W a a s ,  F ranz  Aichernigg, M a t t h i a s  
B ra n tn e r ,  J o h a n n  G ä r tn e r ,  Anton Swatschina.

Entschuldigt sind die H e r re n :  H a n n s  Platzer (beurlaubt),  
Michael Pokerschnigg (verreist).

Zwei S te l le n  durch das Ableben der Herren F ranz  
S te in in g e r  und Em il  Eder erledigt.

D ie  S itzung wird um 3  Uhr 5 M it tü ten  eröffnet.
T a g e s . O r d n u n g :  

ad 1.  W a h l  e i n e s  S t a d t r a t e s  a n S t c l l e  d e s  
v e r s t o r b e n e n  H e r r n  S t a d t r a t e s  E m i l  E d e r .

D e r  Vorsitzende widmet dem verstorbenen S t a d t r a t  Eder 
einen Nachruf und der Gemeinderat erhebt sich zum Zeichen 
der T r a u e r  von den Sitzen.

D e r  Vorsitzende Bürgermeister D r .  Plenker konstatiert, 
baß' sämtliche Gemeinderatsmitglieder ordnungsgemäß eingeladen 
wurden und daß 2 0  Gemeinderatsmitglieder anwesend sind. 
D a s  Ausbleiben des H e rrn  H a n n s  Platzer, der sich zur K ur

in B a d  Reichenhall befindet und des H e r rn  Michael Pokerschnigg 
wird a l s  entschuldigt angesehen. D e r  Vorsitzende konstatiert 
weiters, daß die k. k. S ta t tha l te re i  mit Zuschrift vom 
19. J u n i  1 9 0 5 ,  Z .  1 6 7 5 ,  zur heutigen S itzung eingeladen 
worden ist, verliest sohin die § §  4 3 ,  4 4  und 51  der W a h l­
ordnung und fordert zur  Abgabe der S t im m zette l  für  die W ah l  
eines S ta d t r a t e s  nach N a m e nsau fru f  auf. A ls  S t im m e n ­
zähler werden die H erren  Ludwig Prasch und D oktor P la t te  

I bestimmt.
E s  werden 2 0  S tim m zette l  abgegeben und es entfielen 

hievon 16 S t im m e n  auf H e rrn  J o h a n n  G ä r tn e r ,  Bäckermeister 
und Hausbesitzer hier, 2 S t im m e n  auf H errn  J u l i u s  O r tn e r  
und je eine auf Anton v. Henneberg und F ran z  Aichernigg. 
E s  erscheint daher H e rr  J o h a n n  G ä r tn e r  a ls  S t a d t r a t  ge­
wählt,  welcher erklärt, die W ah l  annehmen zu wollen.

D ie  Angelobung wird in der nächsten S itzung  stattfinden.
S o h in  wird zur weiteren T agesordnung geschritten und 

die Verhandlungsschrift der letzten Sitzung, welche verlautbart 
wurde und gegen deren W o r t la u t  keine Einwendung erhoben 
worden ist, genehmigt.

ad 2. M i t t e i l u n g  d e r  E i n l ä u f e .
a) D e r  Vorsitzende fordert den Gemeinberat auf, dem Ge- 

meinderatsmitgliede H e rrn  F ranz  Schröckenfuchs anläßlich 
des Ablebens seines V a te rs  H e rrn  Leopold Schröckenfuchs 
das Beileid auszudrücken.

Geschieht durch Erheben von den Sitzen.
b )  D e r  Vorsitzende teilt das  Dankschreiben der F r a u  M ath i lde  

Eder anläßlich der Anteilnahme des Gemeinderates an dem 
Begräbnisse ihres G a tten  H e rrn  E m il  Eder mit.

c )  D e r  Vorsitzende teilt mit, daß H e rrn  Albert Freiherrn  
von Rothschild anläßlich des Ablebens seines B ru d e r s  des 
H e rrn  B a r o n  N athanic l  von Rothschild das  Beileid seitens 
des Gemeinderatcs ausgedrückt wurde und gibt das hierüber* 
eingelangte Dankschreiben bekannt.

d )  D e r  Musik-Unterstützungsverein teilt die Neuwahl des 
Ausschusses mit und legt den Rechnungsabschluß vor. D e r  
Finanzsektion zugewiesen.

ad 3. N e u w a h l  e i n e s  M i t g l i e d e s  d e s  B e ­
z i r k s s c h u l r a t  e' s a u s  A n l a ß  d e s  A b l e b e n s  d e s  
H e r r n  E m i l  E d e r .

Abgegeben wurden 2 0  S tim m zette l .  E s  erhielt H e rr  
Adam Zeitlinger, Sensengewerke, 19  S t i m m e n ; eine S t im m e  
entfiel auf H e rrn  Moritz P a u l .  H e r r  Adam Zeitlinger erscheint 
daher a ls  gewählt und er erklärt, die W ahl  anzunehmen.

ad 4. W a h l  v o n  d r e i  M i t g l i e d e r n  f ü r  d a »  
M u s i k - K o m i t e e .

E s  werden 2 0  S tim m zette l  abgegeben und es entfielen 
auf die H erren  Alois Hoppe 19 ,  H a n n s  G ro ß a u e r  19 ,  Adolf 
Bischur 2 0  S t i m m e n ;  je eine S t im m e  erhielten die Herren 
D r .  S te in d l  und F ra n z  Schröckenfuchs. E s  erscheinen daher 
die drei erstgenannten gewählt.

ad  5. A n t r ä g e  d e r  S c h u l b a u s e k t i o n .
Nachdem der Referent H e r r  S t a d t r a t  P a u l  in der letzten 

S itzung der Schulbausektion nicht anwesend w ar  und H e r r  
S t a d t r a t  Zeitlinger erklärt, nicht vollständig informiert zu sein, 
weil er in der vorletzten S itzung der Schulbausektion anwesend 
zu sein verhindert war,  so übernimmt der Bürgermeister die 
Berichterstattung und übergibt den Vorsitz dem H e r rn  B ü r g e r ­
meister-Stellvertreter M oritz P a u l .

a) T i s c h l e r a r b e i t .
D e r  Berichterstatter beantragt, der Gemeinderat 

wolle beschließen:
D ie  Tischlerarbeit für den B a u  der Oberrealschule 

mit Ausnahme der Fußbodenlegung ist den H erren  Anton 
Sw atschina und K arl  Kunz nach ihren Offerten, jedoch 
zu den Preisen des Kostenvoranschlages des H e r rn  Archi­
tekten H in träge r  zu übertragen, die Offerenten haben sich 
aber zu verpflichten, n u r  gutes, künstlich getrocknete» Holz 
zu verwenden.

Gegen diesen A ntrag  spricht S t a d t r a t  Prasch, welcher 
ausführt ,  daß die F i r m a  S te f a n  Rauscher & S ö h n e  um 
1 7 %  billiger offeriere und vermöge ihrer maschinellen 
Einrichtung und nach den Erfahrungen  die G e w äh r  für 
bessere. Arbeit biejjfr» ^

/  ( G e m e l M r a t  Mmalschina w ar bei B eg inn  der Der«
-  v  Handlungen über diesen Punkt der Tagesordnung  abgetreten.)

D e r  A ntrag  der Schulbausektion wird nach dem 
S ch lußw orte  des Berichterstatters mit allen gegen eine 
S t im m e  angenommen.

b )  Z e n t r a l h e i z u n g s a n l a g e .
V on den zur Offertlegung aufgeforderten 6  F irm en  

haben lediglich 4  und zw ar 1. Kurz, Ritschel & Henneberg,
2. H . Heim, 3. Wilhelm Brückner & Co. und 4 .  die 
Zentralheizungsmerke A. G .  Offerte  überreicht, welche sich 
von einander dadurch unterscheiden, daß die beiden ersten 
zwei F irm en Siederohrkessel mit E inm auerung,  die beiden 
letzten Gliederkessel freistehend proponieren.

Der Unter Schuld.
O rig inal-R om an von F r. S o l l e t .

3 6 .'F o rtse tzu n g . (Nachdruck verbo ten .)

Auch Josefine und Elise stimmten nunmehr zu und so 
beschloß man, daß Karl ,  nachdem B e rn a rd  sich dem Gerichte 
gestellt, dem Vorgesetzten hievon M i t te i lu n g  machen und. wenn 
dieser auch dann noch auf seinem P la n  bestände, in diesem 
S in n e  handeln solle.

Am Mckfften M o rg e n  t ra t  B e rn a rd  den harten G a n g  an. 
E s  mochte etwa, elf U h r  sein, a ls  er sich beim ersten Beam ten 
der S taa tsanw a ltschaf t  in dringender Sache  melden ließ und 
sofort vorgelassen wurde.

Nach seinem Begehr gefragt, antwortete B e r n a r d :
„ I c h  bin gekommen, um mich dem Gerichte zu stellen 

und eine Schuld zu büßen, deren ich mit Recht angeklagt b i n !"
D e r  S ta a t s a n w a l t ,  bis dahin mehr mit einem vor ihm 

liegenden Aktenstück beschäftigt, sah gespannt auf, zog dann 
eine Klingelschnur und f r a g t e : „Wessen bekennen S i e  sich denn 
schuldig?"

„ D e r  Anklage, die gegen mich erhoben ist, des Schmuggels 
und der Beihilfe vazu!"  w ar  B e rn a rd s  ruhig und ohne E r ­
regung gegebene Antwort.

,;Ach ja, richtig, ich erinnere mich," bestätigte der Beamte, 
„Kemann, die Schmuggler-Affaire aus  W arendorf,  von einem 
Mitschuldigen denunziert. —  —  B rin g en  S i e  einmal die 
Akten Kemann au s  W arcndorf ,"  wandte er sich dann an einen 
eben eintretenden Gerichtsdiener, „und dann sagen S i e  
einem der Herren S ekre tä re ,  er möge herüber kommen zum 
Protokollieren." ,.

D e r  D iene r  verschwand. „ S i e  sind jener Kemann also 
selbst?" fragte der B eam te  dann, zu B e rn a rd  gewendet, „e s  
ist sehr klug von I h n e n ,  sich zu stellen," fuhr er dann fort, 
„so viel ich mich erinnere, w ar  die Sache nicht so schlimm, als  
es anfangs schien."

D e r  herbefohlene Sekre tär ,  ein Aktenstück in der Hand, 
t ra t  eben ein, nahm an einem Nebentische Platz und machte sich 
zum Schreiben fertig.

D a s  Protokoll, das nun aufgenommen würd-, w ar  ziemlich 
umfangreich, da es eine Schilderung von B e rn a rd s  Leben 
während des Z e i t ra u m s  eines J a h r e s  darstellte und alle E in ­
zelheiten enthielt. Endlich w ar das Protokoll fertig und von 
B e rn a rd  unterschrieben.

„ I c h  muß S i e  zunächst verhaften," sagte dann der 
S ta a t s a n w a l t ,  „bewahrheitet sich jedoch das. w as  S i e  da er­
zählt haben, dann werde ich S i e  auf freien F u ß  setzen, da mir 
I h r  bisheriges Leben unter solchen Umständen jede G aran t ie  
bietet, daß sie sich dem Gerichte stellen."

„B r in g e n  S i e  den M a n n  ins  Gerichtsgefängnis, mit 
dem Bescheid, es würde über denselben sofort Schriftliches 
folgen !"

M i t  diesen W orten übergab der S ta a s a n w a l t  seinen G e ­
fangenen dem Gerichtsdiener.

„ S o , "  beschick der S ta a t s a n w a l t  den Sekre tä r ,  a ls  
B e rn a rd  das Z im m er verlassen hatte, „n u n  lassen S i e  ins 
Gefängnis  den Auftrag gehen, den Kemann mit der größten 
S chonung zu behandeln und ihn sofort davon in Kenntnis zu 
setzen, welche Vergünstigungen ihm a ls  Untersuchungsgefangenen 
gewährt werden können und dann machen S i e  alles fertig, 
w as  zum Recherchieren nach seinen Angaben erforderlich ist. 
W enn ich nach Tisch zurückkomme, legen S i e  mir die betreffenden 
Schriftstücke vor."

D ie  gute M einung  des S ta a t s a n w a l t e s  rechtfertigte sich 
vollkommen, es w a r  kaum eine Woche vergangen, a l s  B ern a rd  
eines M i t ta g s  sich bei seiner Schwester cinfand, wo er mit 
J u b e l  empfangen wurde. D a  erfuhr er denn, daß Karl  
seine Versetzung beantragt hatte und bereits darüber unter­
richtet w ar,  daß er wahrscheinlich einer V erwaltung am 
Rhein überwiesen werden würde, die ihn im inneren Dienst 
beschäftigen sollte.

Herrschte auch eben keine frohe Laune in dem kleinen 
Kreise, so sah man der Zukunft doch mit Ruhe entgegen, hatte 
sich doch bisher alles so gestaltet, wie cS K arl  sich gedacht

und den andern vorausgesagt hatte, a ls  er ihnen seinen P l a n
entwickelte.

E tw a s  Aufregung brachte da» Eintreffen der Botschaft, 
daß K arl  nach Köln versetzt sei, wohin er sich in wenigen 
Tagen  nach Ablauf seines U rla u b s  zu begeben angewiesen 
wurde. E s  begann ein geschäftiges Leben, die hundert Kleinig­
keiten zu besorgen, mit denen liebe Hände einen Reisenden 
ausstaffieren.

„ I h r  entwickelt ja eine erstaunliche Erfindungsgabe,  
Kinder," wehrte K arl  ab. a l s  m an ihm allerlei „unbedingt 
notwendige" Sachen und Sächelchen in die Koffer packte, 
jedoch ließ er sich gerne von der Notwendigkeit überzeugen, 
wenn ein Blick aus  lieben, treuen Augen die B ew e is füh rung  
begleitete.

Auch der Abschied K a r ls  wurde überstanden, wieder w ar  
es der S onnens trah l  der freudigen Hoffnung auf baldige u n ­
zertrennliche Vereinigung, der ihn erleichterte.

„Zwischen Köln und M üns te r  liegt keine W üste",  meinte 
K arl ,  a ls  er vom Fenster des Eisenbahnwagens a u s  die letzten 
W orte  mit seinen Lieben tauschte, „w enn w ir  u n s  sehen müssen 
oder wollen, setzen w ir  u n s  M i t t a g s  auf die Eisenbahn und 
können Abends wieder zu Hause sein."

B e rn a rd s  Geschick sollte sich erst später entscheiden, 
man mußte sich in Geduld fügen. Josefine reiste einige 
Tage, nachdem K arl  weggegangen, auch nach H a rg u t  h in au s .  
M a n  einigte sich jedoch dahin, daß sie, fa lls  B e rn a rd  zu 
einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt werde, ihren Dienst 
ganz aufgeben und mit Elise zusammen in  M ü n s te r
wohnen solle.

D e r  S ch r i t t ,  den B e rn a rd  Kemann getan, w a r  auch in 
W arendorf  nicht unbekannt geblieben und hatte dort lange Zeit  
den S to f f  für die Unterhaltung abgeben müssen. Auch der T ag ,  
an dem über B e rn a rd s  Vergehen abgeurteilt werden sollte, w a r  
bekannt geworden und mehr noch a l s  einst das  Schicksal de»
schwarzen J o p p ,  interessierte jetzt dasjenige B e rn a rd  Kemann« 
die Bewohner der Kreisstadt und der Umgebung, w a r  e» doch
ein Bürgerssohn ,  der vor Gericht gestellt wurde, unter  der
Anklage einer S t r a f t a t ,  die von seinen Voreltern  her schon in
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Nr. 27.
B ei  B eurte i lung  der Kosten und Vergleichung ist 

daher bei den beiden ersten Offerten der B e t ra g  der Kosten 
der Kesseleinmauerung zuzuschlagen.

U nter  Berücksichtigung dieser Kosten ergeben sich für 
die O fferte  nachstehende Vergleichspreise:
1. Kurz, Nitschel & Hcnneberg . . . .  1 2 . 2 2 0  K 2 6  h
2. H .  H e i m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 .1 6 9  K 8 2  h
3. W ilhelm Brückner L  C o . .  1 2 .2 5 7  K  12  h
4. Zentralheizungswerke A. G .  - - - - 1 1 .3 3 2  K 6 7  b
wobei zu berücksichtigen sein wird, daß die von den einzelnen 
offerierenden F irm en  vorgeschlagenen Heizflächen sich nach 
obiger O rd n u n g  stellen, also Kurz, RItschcl & Henneberg 
3 0 ,  H . Heim 2 6 ,  W ilhelm Brückner & Co. 2 8  und Zentral« 
heizungSwerke 21  Q u a d ra tm e te r  für je zwei Kessel.

Kurz, Rischel & Henneberg, Wilhelm Brückner & Co. 
und die Zentralheizungswerke offerieren um 2  Rad ia to ren  
mehr a l s  projektiert, H .  Heim um einen weniger.

Z iffernmäßig stellt sich a ls  das billigste O ffe r t  das
der Zentralheizungswerke m i t ...  1 1 .3 3 2  K 6 7  h
das  nächstfolgende wäre Kurz, Ritschet &
Henneberg m i t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 . 2 2 0  K 2 6  b
d as  nächste W ilhelm Brückner & Co mit 1 2 .2 5 7  K  1 2  b
a l s  das  teuerste das der F i rm a  H. Heim mit 1 4 .1 6 9  K 8 2  b

D e r  Schulbauausschuß w ar  ursprünglich der Ansicht, 
eS sei nicht auf das  billigste O ffe r t  der Z en tra lhe izungs­
werke, sondern auf das O ffe r t  der F i r m a  Kurz, Ritschet 
& Henneberg zurückzugreifen und zw ar au s  folgenden 
G r ü n d e n :

1. weil die Heizfläche der Kessel der letzteren F i rm a  
leistungsfähiger sei, 2. weil die Zentralheizungswerke a u s ­
drücklich a l s  Feuerungsm ate r ia l  Coaks vorschreibe und es
3 .  für  die V erw altung  besser sei, wenn n u r  ein Brenn« 
materia le und ein Kcsselsystem in beiden S chu len  zur 
Anwendung gelange.

Nachträglich langte jedoch unter dem 15 .  J u n i  eine 
Zuschrift der Zentralheizungswerke ein, worin  selbe er­
klären, daß in der Offerte  die Heizfläche der Gliederkessel 
infolge eines Schreibfehlers statt mit 13  5  mit 1 0  5
Q ua d ra tm e te r  angegeben sei, daß sich daher die Heizfläche 
bezüglich des Effektes weit günstiger stelle, a ls  ursprünglich 
angenommen wurde, daß an S te l le  von Coaks jedes 
beliebige Heizmateriale gewählt werden könne und worin  
die Zentralheizungswerke schließlich sich bereit erklärten, 
trotz der E rhöhung der Kesselfläche mit einem Pauschal­
beträge von 1 1 .0 0 0  K abzuschließen.

Nachdem nun die Differenz zwischen der Offerte  
der Zentralheizungswerke gegenüber dem der F i r m a  Kurz,
Rltschel & Henneberg 1221  K 2 6  b betrug, so wurde die
Schulbausektion zu einer neuerlichen B e ra tu n g  einberufen, 
bei welcher insbesonders auch geltend gemacht wurde, daß 
m it  Rücksicht auf die Rauchentwicklung, welche sich bei der 
Probeheizung in der Volksschule ergeben habe, die V e r­
wendung von Coaks durchaus nicht von vorneherein abzu­
weisen sei, daß, wenn auch der P r e i s  von Coaks höher 
a l s  der von Kohle sei, doch auch der B re n n w e r t  des 
Coaks ein bedeutend höherer sei, daß allem Anscheine nach 
die Beschickung der Gliederkessel weit einfacher sei a l s  die 
der Siederohrkessel, daß es sich daher empfehle, den Versuch 
mit CoakSheizung zu machen und falls ,  wie zu erwarten, 
diese H elzungsart  entspreche, die Kesselheizung der Volks­
schule für  Coaks zu richten.

D ie  Schulbausektion kam daher zu nachstehendem 
A n t r a g :

der Familie begangen worden w ar,  ohne daß m an in der 
Bürgerschaft eine Ahnung davon hatte. Denkt m an  sich dazu, 
daß über B e rn a rd  allerlei mysteriöse Geschichten im Umlauf 
waren, die zum Teil  der W ahrheit  nahekamen, zum andern
T eil  aber auch ein gutes Z eugn is  für  die Phantasie 
ihrer Erfinder waren, so wird m an  sich ein ungefähres 
B i ld  machen können von der S p a n n u n g ,  mit welcher die
B ewohner von S t a d t  und Land dem Berhandlungstage 
entgegensahen.

U nd  dieser S p a n n u n g  entsprechend w ar  auch der Z ug  
nach M ünste r  am Verhandlungstage, die Landstraße zeigte ein 
B ild ,  wie sie es wohl kaum je vor- und nachher geboten 
haben dürfte und in M ü n s te r  mußten sich die meisten der A n­
kommenden sagen, daß sie nutzlos gekommen seien, hatten doch
die Klügsten die Reise schon am Abend vorher gemacht, um
n u r  ja  sicher einen Platz zu erhalten in dem Zuschauerraum 
des Gerichtssaales, der auf einen derartigen Andrang nicht 
eingerichtet war.

D ie  Verhandlung gegen B e rn a rd  stand a ls  erste an, 
sechs andere sollten folgen. E s  w ar n u r  ein Zeuge geladen, 
der schwarze J o p p ,  die übrigen Glieder der früheren B ande  
hatten nämlich, beim Zusammenbruch im Kemann'schcn Hause, 
das  Gefühl der Sicherheit vollständig eingebüßt und waren mit 
ihren Familien in das oSnabrücker Gebiet, in s  Hannoversche, 
eingewandert, wo sie, der N o t  gehorchend, zu ehrlicher Arbeit 
gegriffen hatten. M a n  halte darauf verzichtet, sie zu laden, 
wußte m an  doch, daß die Furcht vor den preußischen Gerichten 
sie abhielt, einer solchen Ladung zu folgen.

D e r  Gerichtshof t ra t  in die Verhandlung ein, indem 
B e rn a rd s  Personalien festgestellt und dann die Anklage wider 

= ihn verlesen wurde. Letztere lautete auf" Bandenschmuggel und 
Verkauf geschmuggelter W aren .  B e rn a rd ,  aufgefordert sich zu 
äußern,  begann:

„ W a s  ich bei meiner Vernehmung dem H e rrn  S t a a t s ­
anw alt  gesagt habe, kann ich n u r  wiederholen. I c h  habe mit 
dem Schmuggel Bekanntschaft gewacht, a ls  ich noch unmündig 
w a r  und im Uebermut der Ju g en d  etwas für  das  Abenteuerliche

 „Bote von der Dbbs."
D e r  Gemeinderat wolle beschließen:
D ie  Herstellung der Zentra lheizungsanlage für die 

Oberrealschule wird den Zentralheizungswerken A G .  um 
den Pauschalbetrag von 1 1 . 0 0 0  K unter der Bedingung 
übertragen, daß zwei Gliederkessel mit einer Heizfläche von 
je 13 5  Q u a d ra tm e te r  aufgestellt und bezüglich deriKauch- 
fanganlage die Uebereinstimmung m it  dem ursprünglichen 
P la n e  des Architekten H in irüger hergestellt wird.

Bezüglich des Heizmateriales ist Eoaksheizuug in 
Aussicht zu nehmen.

Dieser A ntrag  wird einstimmig angenommen,
c )  A n s t r e i c h e r  u n d  M a l e r a r b e i t .

Diesbezüglich stellt die Schulbausektion den A n t r a g : 
D ie  Anstreicherarbcit für  die Oberrealschule und 

T urnha lle  ist H e r rn  W ilhelm Geipel, die M a le ra rb e i t  fü r  
die Oberrealschule H errn  K arl  S e is t l l  zu den Offertprclsen 
zu übertragen

D ieser  A ntrag  wird einstimmig angenommen nach 
einer kurzen Debatte ,  an welcher sich die H erren  B ra n tn e r ,  
S w atschina ,  Hoppe und Henneberg beteiligten, 

a ä  6. A n t r a g  d e r  B a u s c k t i o n  ü b e r  d i e  Z u ­
s c h r i f t  d e s  B e z i r k s  st r a ß e n a u s s c h u s s e s  W a i d -  
H o f e n  a.  d. U b b S  w e g e n  B e i t r a g s l e i s t u n g  v o n  
3 0 %  z u r  S t r a ß e n p f l a s t e r u n g .

Berichterstatter M oritz P a u l .
D e r  Bürgermeister übernimmt wieder den Vorsitz.
D ie  Bausektion beantragt über die Zuschrift des Bezir lS-  

straßenausschusscs Waidhofen a. d. Ubbs vom 7 J u n i  1 9 0 5 ,  
Z .  1 3 3 ,  mit welcher für  Pflasterung der Bezirksstraßcn N r .  1 8 0  
und 1 9 5  ein B e i t ra g  vo» 3 0 o /0 der Kosten gefordert w i r d :

D e r  Gemeinderat wolle beschließen:
I n  der E rw ägung ,  daß die S tadtgemeinde zw ar  wieder­

holt und vergeblich wegen besserer In s ta n d h a l tu n g  der das  
S tad tgeb ie t  durchziehenden Bcziiksstraßcn, welche sich a u s n a h m s ­
los eines sehr minderen Erhaltungszustandes erfreuen, vorstellig 
geworden ist, aber niem als  eine Pflasterung von BezirkSstraßen- 
streckeu angeregt hat, in der E rw ägung ,  daß der S tadtgemeinde 
niem als  die zur Pflasterung in Aussicht genommenen Strecken 
bekannt gegeben wurden, daß der Stadtgemeinde auch niemals 
die mit dem Projekte verbundenen Kosten bekannt gegeben 
wurden, daß sohin der S tadtgemeiude, welche dermalen eine V e r­
tretung im BezirkSstraßenausschusse nicht besitzt, n u r  vom H ö re n ­
sagen bekannt ist, daß die Pflasterung einer Strecke der W iener­
straße (Z u fah r tss traße  zum k k. S ta a tsb ah n h o fe )  und einer 
Strecke der W eyrerstraße in Aussicht genommen worden sein 
soll, in der Erw ägung, daß cs sich also n u r  um Straßenstrecken 
handeln kann, welche wegen ihrer Inansp ruchnahm e durch den 
Durchzugsverkehr und des mangelhaften, beziehungsweise richtiger 
gar  nicht vorhandenen U nterbaues  schwieriger zu erhalten sind, ; 
während besondere städtische Anlagen bei der teilweise gar  nicht , 
vorhandenen, teilweise n u r  einseitig und nicht geschlossenen V e r­
bauung und dem M an g e l  an T ro t to iren  nicht in F rage  kommen, 
sohin ein gesetzlicher G ru n d  zu einer Beitragsleistung nicht vor- 

-  Handen ist, in der schließlichen Erw ägung ,  daß die Stadtgemeinde 
nach ihrer Steuerle is tung  bedeutend mehr a l s  ein Viertel des 
Aufwandes für die E rha ltung  aller Bezirksstraßen t räg t  und 
sohin, da zweifellos die Pflasterung auS Bezirksmitteln oder 
Bezirksdarlehen bestritten werden soll, schon einen sehr erheblichen 
B e i t rag  zu der S traßenpf las terung  in der F o rm  erhöhter B e ­
zirksstraßenumlagen wird beitragen müssen, wenn das Projekt 
zur A usführung  gelangt, lehnt der Gemeinderat jede B e i t r a g s ­
leistung zur geplanten Pflasterung der Bezirksstraßenstrecken 
N r .  1 8 0  und 1 9 5  ab.

Dieser A ntrag  wird einstimmig angenommen.

des Schm uggels  schwärmte, ich habe, mehr zur Vernunft  ge- 
kommen, noch einige M a le  milgetan, unter dem Drucke eines | 
Zw anges ,  dem mich zu entziehen ich den moralischen M u t  nicht 
hatte. D on dem Augenblicke an, wo dieser Z w a n g  an Nachdruck 
verlor und ich das volle Bewußtsein der Verderblichkeit 
meines T u n s  hatte, w a r  ich weder selbst mehr beteiligt am 
Schmuggel,  noch ist mit meinem Willen demselben von 
unserem Hause au s  irgend welche Unterstützung zu teil ge­
worden."  - - - - - - -

„ G e w iß ,"  fuhr er nach einer Pause fort, „ich floh, a ls  
mich die Folgen meiner Handlungen in einer drohenden V e r­
haftung zu treffen begannen, aber diese Flucht w a r  m ir  eine 
härtere S t r a f e ,  a ls  es eine lange H aft  gewesen wäre. Rast- 
und ruhelos irrte  ich durch Deutschland, ohne Freund, ohne 
Freude, ohne Nachricht von denen, die ich liebte. Erst a ls  mich 
die G ü te  des H errn  H aup tm an n s  von B ü low  in das  Regiment 
einstellte und ich mich dem Gottesgerichte feindlicher Kugeln un ter­
werfen konnte, empfand ich etwas wie Genugtuung.  D a m a ls  
ließ ich mich auch zu dem Entschluß bringen, mich freiwillig 
dem Gericht zu stellen, um, nachdem ich mein Vergehen gesühnt, 
wieder Ruhe zu finden."

D ie  Vernehmung des Zeugen w ar  bald beendet; er sagte 
im Wesentlichen aus ,  w a s  sein V ate r  in der Denunziation 
gesagt hatte, mußte auch, von B ernardS  Verteidiger in ein 
Kreuzfeuer von F ragen  genommen, dessen Behauptungen stützen 
helfen, indem er zugab, daß er stets den Eindruck gehabt, a ls  
wäre B e rn a rd  n u r  gezwungen bei der Sache und daß dieser 
den Schm ugglern  eines Abends in aller F o rm  gekündigt habe. 
—  D e n  Rest der Beweisaufnahme bildeten die Leumundszeugnisse 
von B erna rdS  militärischen Vorgesetzten, die zur  Verlesung I
kamen und glänzend lauteten.

D e r  Vertre ter der Anklage sprach n u r  w enig :  „ D a S  
Geständnis deS Angeklagten," führte er aus ,  „überhebt mich |
der M ühe ,  die Anklage besonders nach der Beweisaufnahme ;
zu begründen. D ie  A r t  und Weise, wie der Angeklagte zu
seinem strafbaren Treiben gekommen ist und die Tatsache, daß i 
er ihm so bald nach der Erkenntnis der Unerlaubtheit entsagte, I

_________________ 20. Jahrg.
»d 7. A n t r a g  d e r  B a u s e k l i o n  w e g e n  E r ­

w e i t e r u n g  d e r  ö f f e n t l i c h e n  B e l e u c h t u n g .
Berichterstatter Adam Zeitlinger beantrag t  nam ens der 

B ausek t lon :
D e r  Gemeinderat wolle beschließen:
D ie  öffentliche Beleuchtung ist zu ergänzen durch Auf­

stellung je einer Lampe:
a) I n  der M ühls traße  bei Jag e rsb e rg e rs  Kuustmühlc.
b) Unterer S tad tp la tz  zwischen den Häusern 1 0  und 11.
c) Verlängerte Feldgasse bei dem Hause de« H e r rn  W Ilh  lm 

Fliegler.
d) Reffelgraben-Ende.
e) Riedmüllerstraße gegenüber dem Wohnhaus« Deseyvr.

S l a d t r a t  P a u l  spricht gegen die Aufstellung von neuen 
Lampen bei der Kunstmühle, Untere S t a d t  PodhraSnik, R ied­
müllerstraße a l s  nicht notwendig und beantragt die abgesonderte
Abstimmung.

Gemeinderat Büchner schließt sich diesen A usführungen 
an. Gemeinderat O r t n e r  spricht für  die Aufstellung der Lampe 
bei dem Hause PodhraSnik, D r .  P la t te  befürwortet die Auf­
stellung einer Lampe in der Riedmüllerstraße und in der Kreuz- 
gasse, der Bürgermeister befürwortet die Aufstellung der Lampe 
bei dem Hause PodhraSnik.

ES wird sohin zur Abstimmung geschritten und
a )  die Aufstellung einer weiteren Lampe in der M ühls traße  

mit 10  gegen 9  S t im m e n  abgelehnt,
b )  die Aufstellung einer Lampe zwischen den H äusern  1 0  und 

11 Unterer S tad tp la tz  mit 11 gegen 8  S t im m e n  ab­
gelehnt,

c ) die Aufstellung einer Lampe in der verlängerten Feldgasse 
bei dem Hause Fliegler bewilligt,

d) die Aufstellung einer neuen Lampe im Resselgraben bewilligt,
e )  die Aufstellung einer neuen Lampe in der Riedmüllerstraße 

mit 12 gegen 7 S t im m e n  abgelehnt.
aä  8.  A n t r a g  d e r  B a u s e k t i o n  w e g e n  U m -  

t a u f u n g  d e s  H o l z p l a t z e s  u n d  N e u b e n e n n u n g  
d e r  I n  E r ö f f n u n g  k o m m e n d e n  S t r a ß e  l ä n g »  d e s  
V i e h  m a r k t e « .  ( K l e i n e s  K r e u  z— 9) b b s i t z e r s t r a ß e . )

D e r  Bürgermeister gibt bekannt, daß er In der S itzung 
der Baukommission beantragt habe, den Holzplatz, auf welchem 
nun  die Volks- und Realschule zu stehen komme, au» A nlaß  der 
Feier  des 1 0 0  jährigen Todestages Schiller» „Schillerplatz" 
zu benennen, und die zu eröffnende S t r a ß e  vom Kleinen Kreuze 
zur Abbsitzerstraße aber zum Andenken an den verstorbenen 
S t a d l r a t  Eder „Eders traße"  zu benennen. I n  der Bausektion sei 
jedoch der A ntrag  gestellt worden, den Holzplatz „Plenkerplatz" 
und die neu zu eröffnende S t r a ß e  „S ch il le rs traße"  zu 
benennen, er müsse sich dagegen verwahren, daß der Holzplatz 
Plenkerplatz benannt werde, da die» seinen Empfindungen 
widerspreche und zu anmaßend aussehen würde, er übergebe 
den Vorsitz an  H e rrn  B ürgerm eiste r-S tellvertre ter  und müsse 
sich, da die Sache ihn betreffe, entfernen. ( D r .  Plenker tr i t t  ab.) 

Vizebürgermeister P a u l  übernimmt den Vorsitz.
D r .  P la t te  beantragt,  die Pockstelnerstraße ab Wasser­

heilanstalt zu teilen und ab Wasserheilanstalt Plenkerstraße zu 
benennen, zieht jedoch über A ntrag  D r .  S te ind l ,  die ganze 
Feldgasse Plenkerstraße zu benennen, seinen A ntrag  zurück.

D r .  S te in d l  beantragt, die ganze Feldgasse „Plenkergasse", 
den Holzplatz „Schillerplatz"  und die neu zu eröffnende S t r a ß e  
vom Kleinen Kreuz zur Mbsitzerstraße „Eders traße"  zu benennen.

Diese Anträge werden einzeln einstimmig angenommen 
und der Bürgermeister zurückberufen.

rechtfertigen zur Genüge meine Auffassung, daß hier M ilde  
am Platze sei und das niedrigste S t r a f m a ß  angebracht er­
scheint ; ich beantrage deshalb eine Gefängnisstrafe von 
einem M o n a t ! "

S ich  einen Verteidiger zu bestellen, hatte B e rn a rd  für 
überflüssig gehalten ; erst auf K a r ls  D rä n g en ,  dem alle» an einer 
glänzenden Rechtfertigung des Freundes lag, hatte dieser einen 
solchen in Anspruch genommen, der sich denn auch der ihm ge­
stellten, dankbaren Aufgabe mit allem Eifer a n n a h m :

„W enn  w ir  hier einen Codex der M o r a l  hätten, anstatt 
eines Strafgesetzbuches," begann er seine Verteidigungsrede, „da­
heißt jener M o r a l ,  die au» der S t im m e  de« Gewissens mit 
dem besseren Empfinden eines jeden Menschen spricht, dam« 
würde der Angeklagte a ls  glänzend gerechtfertigt freizusprechen 
sein. Aber das  Gesetz kennt keine Verzeihung aus  moralischen 
Gründen ,  n u r  eine mildere Beurte i lung  der S t r a f t a t  läßt e» 
zu und dieser ist heute schon von dem H e rrn  Vertre ter der 
S taa tsanw altschaf t  im Interesse meine» Klienten da» W ort  
geredet morden. M i r  liegt es aber ob, den B ew eis  zu erbringen, 
wie winzig gering die Schuld  des Angeklagten tatsächlich ist 
und wie wert er demnach der Berücksichtigung durch die M ilde  
seiner Richter erscheint. Zunächst sei darauf hingewiesen, daß 
er in einem Hause erzogen wurde, wo von frühester Ju g en d  
auf der M u t te r  S o r g e  fehlte, ein V ate r  der Erzieher w ar,  
dem die unselige Leidenschaft de» Schmuggels  ebenfalls erblich 
überkommen war, der dieselbe nicht n u r  a ls  etwa» Erlaub te - ,  
sondern a ls  etwas G u te s  und Nützliche- betrachtete. D e r  An« 
g klagte hat in liebevoller P ie tä t  das Andenken seine» V a te r­
geschont. n u r  zart  angedeutet, woher der Druck kam, der ihn 
auf die B ah n  des Unerlaubten t r ie b ;  ich habe keine Veranlassung, 
bas Andenken eines Verstorbenen hier zu entweihen und dem 
Ang klagten Schmerz zu bereiten, rS wird Sache der Richter 
sein, über da» M a ß  von Einfluß zu urteilen, den der Tote 
auf seinen S o h n  auszuüben im S ta n d e  war,  wenn dieser ihn 
noch im Tode, nach allem, w as  vorgekommen Ist, derart ehrt 
und liebt.

(Fortsetzung so,gt.)



Nr. 27.
ad 9. A u f n a h m e  d e r  M a g d a l e n a  D i e w a l d  

i n  d a s  B ü r g e r s p i t a l .
D e r  Bürgermeister beantragt nam ens des S ta d t r a t e s ,  

der BllrgerSwitwe M agd a le n a  D iew ald  die W ohnung  im 
Bürgerspita le  zu gewähren.

Dieser A ntrag  wird angenommen.
D r .  S te in d l  frägt  an, ob der neu gegründete M usca l-  

verein eingeschritten sei wegen Ueberlassung der städt. Rüstungen. 
Bürgermeister bemerkt, daß der Gegenstand in der nächsten 
S itzung auf die Tagesordnung  werde gestellt werden.

S ch lu ß  der S itzung  um 5  Uhr.

R ußlands Notlage.
Kein Ariede?

D ie  S t im m u n g en  in P e te rsb u rg  wechseln fortwährend, 
£>ie§ cs vorgestern noch, der Z a r  habe J a p a n  sein E inver­
ständnis mit einem Waffenstillstand zu erkennen gegeben und 
m an  glaube, ein solcher werde in den nächsten T agen  schon 
zustande kommen, so meldet gestern ein Telegram m , die m a ß ­
gebenden S te l len  seien jetzt überzeugt, daß die Hoffnung auf 
Einstellung der Feindseligkeiten vergeblich sei. D ie  japanische 
Regierung habe der russischen mitgeteilt, daß ein Waffenstillstand 
n u r  dann abgeschlossen werden könne, wenn die russischen 
Friedensunterhändler die Vorschläge, die a ls  B a s i s  für  die 
Friedensverhandlungen dienen, angenommen haben würden. D e r  
P e tersburger  Pessimismus ist hiernach n u r  dann erklärlich, wenn 
m an dort entschlossen ist, auf die japanischen Bedingungen über­
haupt nicht einzugehen. D a n n  aber hätten die ganzen V erhand­
lungen keinen Zweck.

Pie Meuterei auf der russische« M arine
geht lustig weiter. R u ß lan d  ist nicht imstande, die P ira ten  des 
„Po tem kin"  zur Raison zu bringen und den S tre ifzügcn  des 
Panzerschiffes ein Ende zu bereiten. Am Mittwoch t ra f  bas 
Schiff  vor Feodosia ein und verlangte Kohlen, P ro v ian t ,  sowie 
einen Arzt, w as  ihm auch alles gewährt wurde. D ie  S ch if fs ­
kaffe soll noch 7 5 . 0 0 0  R ubel enthalten. D a ß  die M eute re r  
entschlossen sind, au s  ihrem Vorgehen auch die äußersten Kon­
sequenzen zu ziehen, beweist eine Erklärung, die sie an die Adresse 
der fremden Mächte veröffentlichte und in der es h e iß t :

D e r  Entscheidungskampf gegen die russische Regierung 
hat begonnen. W i r  teilen dies allen fremden Mächten mit 
und halten es fü r  unsere Pflicht, zu erklären, daß w ir  voll­
ständige G a ran t ie  für  die Unverletzlichkeit der fremden Schiffe 
geben, die sich im Schwarzen M ee r  aufhalten, sowie derer, 
welche sich in den nicht russischen Häfen des Schwarzen 
M eeres  befinden.

D ie  Schwarze M eerflotte  in Sebastopol ist 'noch immer 
aus der Suche nach dem P an ze r ,  scheint ihn aber nicht finden 
zu können oder nicht finden zu wollen, denn sonst hätte es den 
vier Torpedobooten, die nach neueren M eldungen ausgesandt 
sein sollen, das Schiff in den G ru n d  zu bohren, schon gelingen 
müssen, seinen K u rs  ausfindig zu machen, zumal m an in P e te r s ­
burg Anhaltspunkte zu haben glaubt, daß die M e u te re r  nach 
Baku dampfen. Gerüchtweise verlautet, daß der „Potem kin" 
zwei frühere englische Marineoffiziere an B o rd  hätte. D ie  
türkischen B atte r ien  am Eingang deS B o s p o ru s  sind angewiesen, 
auf den „Po tem kin"  zu schießen, falls  das Schiff versuchen 
sollte, die Meerenge zu passieren.

D ie  Besatzung der Schwarze M eerflotte  soll sich in sehr 
aufgeregter S t im m u n g  befinden, so daß die A dm irali tä t  nicht 
wagt, die Flotte auslaufen zu lassen. Admiral Krieger, über 
dessen gestern gerüchtweise gemeldeten Selbstmord  noch nichts 
Zuverlässiges zu erfahren w ar ,  soll froh gewesen sein, a ls  sein 
Geschwader nach dem Ausflug nach Odessa Sebastopol ohne 
Zwischenfall wieder erreichte. D o r t  waren bereits FestungS- 
artillerie und die Torpedoboote bereit gehalten worden, um 
nötigenfalls einzugreifen. Gegenwärtig  ist der größte Teil  der 
M atrosen  der Schw arze  Meerflotte auf 2 1/* M o n a te  beurlaubt 
anläßlich der unzuverlässigen H altung ,  die sie zur S ch au  tragen. 

*
Pie Aorderungen des „Notemkin".

Feodosia, 6. J u l i .  V om  „Po tem kin"  dazu aufgefordert, 
begaben sich heute Vertreter der S ta d tv e rw a l tu n g  an B o rd  des 
Schiffes, wo sie in der Admiralitätskabtne von dem das  Schiff 
befehligenden Ausschuß empfangen wurden. Dieser forderte, daß 
binnen 2 4  S tu n d e n  5 0 0  Tonnen  Kohlen, Fleisch, Fett ,  Vieh, 
M in e ra lö l ,  Zündhölzer u. s. w. an B o rd  gebracht würden. 
W ährend dieser Zeit werde die M annschaft  auf dem Schiffe 
bleiben. W enn dem Wunsche nicht stattgegeben werde, werde die 
Aufford-rung an  die Bewohner ergehen, die S t a d t  zu verlassen 
und diese dann beschossen werden. D e r  Ausschuß forderte sodann 
den Bürgermeister auf, der Einwohnerschaft einen Aufruf 
mitzuteilen, in dem die Beendigung des Krieges mit J a p a n ,  
die Einberufung der S em stw os  verlangt und das Volk auf­
gefordert wird, sich dem „Potem kin" anzuschließen. D ie  E inw ohner­
schaft verläßt beunruhigt die S t a d t ,  die Arbeiterbevölkerung ist 
erregt und fordert zur E rfüllung des vom „Potem kin"  gestellten 
V erlangens  auf. D e r  Gemeinderat beschloß in einer außer­
ordentlichen S itzung,  dem Schiffe Lebensmittel zu liefern, aber 
keine Kohlen, da die S tadtgemeinde keine Kohlen besitze.

Kinrichtnngen i« Hdeffa.
London, 6. J u l i .  „ M o r n in g  Leader" meldet aus  

Odessa, daß 4 5  M atrosen  de« russischen Schlachtschiffe« „P ob-  
jedonosec" gestern in der dortigen Otschakow-Festung erschossen 
wurden, weil sie es ablehnten, den Treueid noch einmal zu 
schwören. Z w ö lf  Personen, welche im Besitze von Bomben ge­
funden wurden, sind gestern aufgehängt w o rd e n ; das  S tandrech t  
wird noch einen M o n a t  in Kraft  bleiben.

 „Bote von^derMbbs." '
Pie Köhe des Schadens in Hdeffa.

London, 6. J u l i .  „ D a i ly  M a i l "  meldet a u s  O d e ssa : 
D e r  Gesamtschaden, den die S t a d t  während der Unruhen er­
litten hat, wird auf 5 0  M il l ionen  R ubel geschäht.

Der rnsstsch-japanische Krieg.
Per Aöffand der Seiden Aeldarmeen. — Pie Zahl der 

von den Aapaner« genommenen Schiffe.
London, 6. J u l i .  D e r  „ D a i ly  Telegraph"  meldet 

au s  Tokio :  D e r  Abstand zwischen den beiden Armeen bei Hai- 
lungtscheng beträgt n u r  etwa 3 0  M eilen .  —  V on  B eginn  des 
Krieges an bis Ende J u n i  haben die J a p a n e r  5 4  fremde 
Schiffe genommen, darunte r  2 2  englische.

Neues vom Tage.
Desertion von einem österreichischen 

Geschwader.
B e r l i n ,  6. J u l i .  D a s  „ B .  T ag e b la t t"  meldet au s  

W ie n :  A u s  Fiume wird hierher gemeldet: W ährend  de- A uf­
enthalts  des Uebungsgeschwaders sind hier 2 2  M atrosen ,  durch­
wegs U ngarn ,  desertiert und in die umliegenden D ö r f e r  geflohen. 
Zahlreiche M il i tä rpa trou i l len ,  die ausgeschickt wurden, entdeckten 
die Deserteure, die auf einem Torpedoboot nach Sebeniko ge­
bracht wurden, wohin das  Geschwader mittlerweile gedampft ist.

Frankreichs Sieg im Gordon Dennett-Rennen.
T h ä r y  (F ra nk r .)  1. Nazzari  ( J t a l . )  2. Cagno ( J t a l . )  3.

Caillois (F rank r .)  4 .  D ie  deutschen W agen —  nirgends.
D a s  ist in kurzen W orten  das E rgebnis  des diesjährigen 

G ordon  Bennett-RennenS, das M ittwoch in der Auvergne zur 
Entscheidung kam.

Frankreich, das heißt ein so glänzender S te u e rm a n n  wie 
der vorjährige B en ne t t -S ieger ,  der Franzose T h e ry ,  hat also 
wiederum wie 1 9 0 4 ,  auf einem 96pferdigen französischen Richard 
B ras ier-W agen das  Rennen siegreich bestritten. D ie  Zeit betrug 
7 S tu n d e n  9 4 2  M in u ten .  D ie  Durchschnittsgeschwindigkeit etwas 
über 7 0  Kilometer. Dieser A usgang kam zw ar nach dem R e ­
sultat der zweiten Runde,  wo T h e ry  bereits von dem italien­
ischen F ia tfahrer  Lanzia um fast 13  M in u ten  überholt war,  
überraschend, ist aber natürlich an sich am ehesten zu erwarten 
gewesen und T h ä ry  startete ja auch a l s  heißer F avo r i t  vor 
Jenatzky. Ueberraschend gut fuhren die italienischen F ia t-W agen ,  
sie belegten den zweiten und dritten Platz und fuhren weit besser 
a ls  1 9 0 4 ,  wo Lanzia achter und Cagno n u r  zehnter werden 
konnte. An sich ist das  gute Abschneiden der F ia t-W agen  —  
eine F ia t -T ype  fährt un te r  anderem ja auch der deutsche Kaiser 
—  ein kleines Kompliment für  Mercedes. D e n n  die F ia t-  
W agen gleichen im B a u  fast auf ein H a a r  der berühmten 
deutschen Marke. Aber die drei deutschen M ercedes-W agen, 
die mit soviel Hoffnungen in s  Rennen gingen, sind leiver im 
Hintertreffen geblieben. Eine interna tionale  Rennschlacht wie 
das G ordon  B ennett-R ennen  hängt naturgem äß von hundert 
Zufälligkeiten ab, von Streckenverhältnissen, F ahre rqual i tä t ,  
Pneumatik rc. rc. und ein MerccdeS-Wagen bleibt darum  doch 
erstklassig, auch wenn er nicht M ittwoch in F ro n t  geendet hat, 
aber es bleibt, wenn auch der sportliche W e r t  des Gordon 
B ennet t-R ennens  heutzutage auch nicht mehr so wie in früheren 
J a h r e n  für die Q u a l i t ä t  einer M arke  in die Wagschale fällt, 
zu bedauern, daß Deutschland mit leeren Händen au s  dem 
Rennen in der Auvergne hervorging. E s  scheint doch, a ls  ob 
die deutschen M ercedes-Fahrer  nicht die Kunst der S te u e ru n g  
besitzen, wie sie beispielsweise dem kühnen und bravourösen 
Th«ry  eigen ist. Frankreich hat jetzt übrigens viermal die 
B ennet-T rophäe gewonnen, 1 9 0 0 ,  1 9 0 1 ,  1 9 0 4  und Mittwoch.

Airs dem Leben eines Tauchers.
M a n  wird gewöhnlich der M e in u n g  sein, daß eS kaum 

einen gefährlicheren B e ru f  geben könne, a ls  den des Tauchers. 
Indessen erklärt einer der berümtesten Taucher, J i m  M u rp h y ,  
der fast 3 0  J a h r e  diesen B e ru f  ausgeübt hat, daß er doch in 
Verlegenheit gerate, wenn er ein Abenteuer au s  seinem Leben 
erzählen sollte, bei dem er wirklich in Lebensgefahr geschwebt 
hätte. Anstrengend und aufreibend ist der B e ru f  dagegen in 
höchstem M a ß e .  ES ist Interessant, ihn über seine Erfahrungen  
plaudern zu hören. „ V o r  zehn J a h r e n " ,  so erzählt er, „hatte 
ich allerdings einmal ein aufregendes Abenteuer und noch jetzt 
habe Ich ein etwas sonderbares Gefühl, wenn ich daran  denke. 
Ich  arbeitete für die Kronagenten in der Höhe von B a rb a rd o s  
in Westindien auf einem Boote, das leck geworden war.  Nach 
zweistündigem Suchen  unter dem Schiff fand ich den Schaden 
und verstopfte das  Loch mit Kalfaterwerg, aber vor meiner Ab­
lösung ward m ir  noch eine Ueberraschung zu Teil.  E s  w ar 
zur Zeit  des Krieges zwischen J a p a n  und China und die M a n n ­
schaft des Schiffes geriet wegen der beiden Völker in S t r e i t  
und kümmerte sich nicht mehr um den Taucher In der Tiefe. 
A ls  ich das Zeichen mit dem S e i l  gab, ließen sie mich in eine 
Tiefe von neunzehn Faden Wasser fallen und erst a l s  sie darauf 
ihren I r r t u m  bemerkten, brachten sie mich mit einem Ruck, der 
mich fast das Leben gekostet hätte, nach oben. D a s  Schiff hatte 
einen Tiefgang von 2 3  F u ß ,  so daß ich an einem O r t ,  wo es 
von Haifischen wimmelte, blitzschnell auf 91  F u ß  hinabfiel. 
B e i  den Haifischen fällt m ir  übrigens ein, daß sie in der Regel
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ebenso erschreckt über unser elektrisches Licht sind wie w ir  über 
sie. I m  ganzen ist der B e ru f  eines Tauchers  nicht so gefährlich, 
wie m an an Land glaubt. Als ich vor einiger Zeit  in Libau 
bei der Errichtung der Hafenwerke half, schulte ich über hundert 
Taucher, von denen nicht einer daS Leben verlor. Auch in 
G ib ra l ta r  habe ich viele Taucher angelernt. I n  einer Tiefe 
von 19  bis 2 0  Faden kann m an wegen deS zu großen Drucke» 
nicht lange arbeiten I c h  bin schon in einer Tiefe von 2 5  Faden 
gewesen, aber nu r  auf eine ganz kurze Zeit.  D ie  G e fah r  bei 
so großen Tiefen liegt in der Tatsache, daß m an den Druck 
erst fühlt, wenn m an  nach oben kommt; dann schmerzt jeder 
M uskel und jeder Knochen so, a ls  ob m an in einer hydrau­
lischen Presse zerdrückt worden wäre. B ei der Forth-Brücke 
w ar  ich vier J a h r e  beschäftigt und manchmal arbeiteten w ir  in 
19  Faden Tiefe, w as  w ir  aber n u r  8/* S tu n d e n  aushalten 
konnten. F ü n f  S tu n d e n  hintereinander kann m an n u r  in 
13  Faden Wasser arbeiten. B e i  monatlicher Anstellung ver­
dient der erste Taucher 5 0 0  bis 7 0 0  M a rk ,  der gewöhnliche 
Taucher gegen 4 0 0  M ark .  I n  der Regel wird zehn S tu n d e n  
täglich gearbeitet und zw ar zwei S tu n d e n  nacheinander .unter 
Wasser, dann kommen sie nach oben. B e i  Akkordarbeit dauert 
eine Schicht vier S tu n d e n  und bringt 16  bis 2 0  M a r k  ein. 
D e n  Weltrekord im Tiefseetauchen hat J a m e s  Hooper errungen, 
der 3 4  Faden tief zu dem Schiff „K ap  H o r n "  herabstieg, da» 
auf der Höhe von Pichidanzue in Südam erika  gesunkeen war.  
w ar.  I n  dieser Tiefe mußte Hooper einen Druck von 8 8 ' / :  
P fund  auf den Q uadra tzo l l  aushalten. Auch die beiden Liver- 
pooler Taucher R idyard  und Penk leisteten Wunderbare» bei 
der B ergung  von 1 ,0 0 0 .0 0 0  M a r k  B arge ld  von dem Wrack 
der „H am il la  M itchel" ,  die bei S h a n g h a i  gesunken war.  
R idyard  gelangte schließlich in die Schatzkammer und fand, daß 
W ü rm e r  die Holzkästen zerfressen, aber die D o l la r»  unversehrt 
gelassen hatten, die in Haufen auf der Erde lagen. R idyard  
ging viermal herunter, machte Schichten von vier S tu n d e n  unter 
Wasser und sandte den Gesamlinhalt von 6 4  Schatzkisten nach 
oben. Kein Taucher hatte in solcher Tiefe je so lange 
gearbeitet."

(Elite Hinrichtung.
A us  P a r i s  wird berichtet: I n  O r l s a n  wurde am  Mittwoch 

den 28 .  J u n i  ein M ö rd e r  nam ens Languille hingerichtet. D r .  
B eaur ien ,  Vorstand des Krankenhauses in O r l e a n s ,  hatte die 
E r lau b n is  erhalten, mit dem Kopfe des Hingerichteten ein E x ­
periment anzustellen. Nachdem das Fallbeil seine trau r ige  Arbeit 
verrichtet hatte, ergriff der Arzt sofort den Kopf des E n t ­
haupteten. „Languille! Languil le!"  rief er rasch. D ie  Umstehenden 
waren entsetzt: D ie  Lider hoben sich und zwei Augen voller 
Leben schauten lange in die des D r .  B eaur ien ,  worauf sich die 
Lider wieder schlossen. „Languille!"  rief der Arz t  zum zweiten 
M a le ,  zum zweiten M a le  hoben sich die Lider und die Augen 
sahen in das Gesicht des ArzlcS. S i e  schlossen sich wieder und 
zum dritten M a le  rief der A r z t : „Languille 1 Languille I"  D i e s ­
mal blieben die Augen endgiltig geschloffen. D a s  Experiment 
hatte dreißig Sekunde» gedauert. —  B o r  seinem Tode zeigte 
der Hingerichtete eine fast unglaubliche Kaltblütigkeit. I n  F rank­
reich wird der zum Tode Verurteilte erst wenige M in u te n  vor 
der Hinrichtung von der bevorstehenden Ausführung deS Urteil» 
unterichtet. A ls  man Languille zum letzten G ange abholen 
wollte, spielte er gerade mit zwei W ä r te rn  Karten. E r  hörte 
die W orte  der B eam ten  ruhig an und sagte:  „ D a S  tu t  m ir  
sehr leid, aber ich habe es seit drei Tagen erwartet. Lassen S i e  
mich noch dieses S p ie l  vollenden, es wird n u r  noch eine 
M in u te  daue rn ."  I m  Vorhof des Gefängnisses wendete sich 
Languille gegen den Scharfrichter und sag te:  „ H e r r  D e ib ler ,  
wenn ich nicht irre. S i e  sehen, ich bin ganz der I h r ig e .  M e in  
R am e ist Languille." E in  W ä r te r ,  mit einem G l a s  und einer 
Flasche Kognak in der Hand, unterbrach ihn. „Nehmen S i e ,  
Languille, trinken S i e  ein w en ig !"  sagte er. „ M i t  V ergnügen" ,  
antwortete der Verurteilte. „Schenken S i e  n u r  gut ein. C » ist 
das letzte G la s ,  das ich trinken werde. Hoffentlich ist eS g u t ."  
Languille erhob das volle G l a s  und rief den Umstehenden z u :  
„A uf I h r e  Gesundheit, meine H e rren !  I c h  kann dasselbe nicht 
von der meinigen sagen !" A ls  der Todeskandidat gebunden auf 
dem B re t te  lag, riefen Hunderte, die sich außerhalb der G e ­
fängnism auern  angesammelt h a t t e n : „ Z u m  Tode, zum Tod  m it  
i h m !" —  „ I h r  schmutzigen B a u e r n  . . . "  murmelte Languille. 
D e r  Scharfrichter drückte auf den Knopf.

5igsvberi«bk«.
K o n r a d s h e i m ,  am 4 .  J u l i  19 0 5 .  ( E r n e n n u n g . )  

H e rr  Lehrer Engelbert Macho wurde zum Schullei ter in 
S t .  Michel am Bruckbache ernannt und t r i t t  diesen Posten 
nach dreijähriger verdienstvoller Tätigkeit an  hiesiger Schule  
mit 1. August 1 9 0 5  an.

—  ( O r t s c h u l r a t . )  B ei d : r  letzten W ahl  wurde der 
frühere OrtSschulra t  unverändert wieder gewählt und z w a r :  
O b m a n n : H e r r  G .  Adelsberger, S te l lv e r t r e t e r : H e r r  L. B ösen­
dorfer und die M itglieder J o h a n n  Ricner,  Josef  Holzer und 
I g n a z  Pöchhacker. A ls  Schulaufseher wurde dem k. k. Bezirks­
schulräte H e r r  J o h a n n  R iener vorgeschlagen.

S t .  G e o r g e n  i .  d. K l a u s ,  am 4 .  J u l i  1 9 0 5 .  
( B r a n d l e g u n g . )  D e r  Feuerschein, der in der Nacht vom 
S o n n ta g  auf den M o n ta g  weithin sichtbar w ar ,  ging von dem 
brennenden, dem J o h a n n  Kammerhofer gehörigen Hause O b e r -  
mooS aus ,  das nahe bei S t .  Georgen liegt, jedoch schon zur 
Gemeinde Biberbach gehört. E in  Unsinniger hatte seine ver­
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heerende H and  an das  Eigentum  des Nächsten gelegt. Um 
1 0  Uhr schlich der bereits b jährte Knecht J o h a n n  Schober,  
der bei seinem B r u d e r  F ra n z  Schober in Hochaigen in Diensten 
stand, an das  H a u s  heran, setzte das auf der rückwärtigen 
S e i te  tief herabhängende Dach mit Züudhölzch.n in B r a n d  und 
entfernte sich ungesehen. A ls  die bereits schlafenden H a u sb e ­
wohner erwachten, stand schern das ganze H a u s  in F lam m en. 
S i e  fanden n u r  noch Zeit,  das Rindvieh hinauszuführen und 
dann zu flüchten. D a s  H a u s  brannte bis auf die M a u e rn  
nieder. 10  Schweine, die Wirtschaftsgeräte und Holzvorräte,  
die neben dem Hause reichlich aufgestapelt waren, verbrannten 
mit. D i r  W ohnungseinrichtung blieb jedoch fast ganz verschont. 
D e r  B randleger,  der ein geistig beschränkter Mensch ist, hat sich 
am nächsten Tage dem Bezirksgerichte in S t .  P e te r  selbst ge­
stellt. E r  wolle lieber eingesperrt sein, a ls  arbeiten, soll er 
a ls  G r u n d  für  feine T a t  angegeben haben.

Alis Waidbofet).
"  S chu lfch luß . An der hiesigen Volksschule findet 

Heuer das  erstemal der Schulfchluß bereits am 15. J u l i ,  dem­
selben T erm ine  wie in der hiesigen Landes-Oberrealschule, statt. Nach 
dem neuen, mit 1. J u l i  l. I .  in Kraft  getretenen n.-ö. Landes- 
Schulgesetze, haben nämlich die Schulen  jener O r t e ,  in denen 
sich Mittelschulen befinden, die Hauptferien mit denselben ge­
meinsam. F rüher  begannen die Ferien in Waidhofen erst am
1. August.

** G ro ß es  P ark fes t. Nachdem dank dem liebens­
würdigen Entgegenkommen aller maßgebenden Faktoren die 
P l a t z -  und B e l e u c h t u n g s f r a g e  gelöst ist, findet das 
vom V e r s c h ö n e r u n g s -  und A l p e n v e r  e i n e zu veran­
staltende große P a r k f e s t  a m S o n n t a g  d e n  23.  J u l i  
im städtischen Doppelparke statt. O b w o h l  b isher noch die 
näheren D e ta i l s  über das Fest geheim gehalten werden, kann 
doch verraten  werden, daß cs in seinen G rundzügen  großart ig  
angelegt ist. F r a u  D irek to r  P a u l in e  B ü c h n e r  steht an  der 
Spitze des Komitees, welches das  Arrangem ent  des Festes be­
sorgt. W i r  schmeicheln wohl nicht, wenn w ir  behaupten, daß 
der Nam e P au l in c  B üchner allein den besten Erfolg  verbürgt. 
E tw a  1 2 0  D a m e n  au s  allen Kreisen der Bewohnerschaft sowie 
zahlreiche Sommerfrischlerinnen bilden nebst dem vielgliedrigen 
Herrenkomitee den S t a b ,  den F r a u  D irek to r  B üchner zur 
D urchführung des Festes um  sich geschart hat. E s  gehört eben 
n u r  die Energie,  Ausdauer,  Schaffensfreudigkeit, Kom binations­
gabe und vor allem das heitere T em peram ent  einer F r a u  
B üchner dazu, um  vor einer solchen R i e s e n a r b e i t  nicht 
zurückzuschrecken. W i r  sagen eine „R iesena rbe i t" ,  denn nu r  
derjenige, dem cs gestattet ist, ein wenig hinter die Kulissen zu 
gucken, hat eine Ahnung, w a s  fü r  dieses Parkfest alles projek­
tiert  ist. D ieses Parkfest soll ein Volksfest im wahren S in n e  
des W o r te s  sein und alle ausgestreuten Gerüchte über die zu 
gewärtigenden „ W  u r  z e r  e i c n "  gehören in das Reich der 
Fabel. D ie  Preise der zum Verkaufe gelangenden Artikel 
werden, wie sich ja  die Besucher überzeugen werden, sehr 
b ü r g e r l i c h e  sein. E in  schönes R e in e r t räg n is  für die beiden 
Vereine soll ja  erzielt werden, aber nicht durch Beutelschneiderei, 
sondern kleine B e i t räg e  der Einzelnen der g r o ß e n  M a s s e .  
S o w o h l  der Kinderpark a l s  der S ta d tp a rk  werden a l s  Festplatz 
benützt und diese beiden S tä t t e n  sind doch gewiß groß genug, 
um taufenden von Menschen Platz zu bieten. Au Unterhaltungen 
der verschiedensten A r t  wird es nicht fehlen. Kinder und E r ­
wachsene werden sich köstlich amüsieren. F ü r  leibliche Atzung 
wird in reichlichstem M a ß e  gesorgt, sodaß auch in dieser B e ­
ziehung die Besucher vollauf befriedigt sein werden. E in  F lo r  
reizender F rau e n  und Mädchen aus  den Kreisen der S o m m e r ­
gäste und Einheimischen werden sich In den D ienst  der S ache 
stellen und das Fest verschönern helfen. Vorläufig  möge sich 
n u r  jedermann ernstlich vornehmen, am 23 .  J u l i  be'm P a rk ­
feste zu erscheinen. S o g en an n te  „P arkfes t-S ire iker"  werden in 
der S t a d t  und Umgebung nicht geduldet und unbarmherzig 
mittelst Polizei zum Feste vorgeführt. D ie  Hauptsache ist wohl 
J u p i t e r  pluvius.  W enn  der an diesem T age  ein freundliches 
Gesicht macht —  und das  tu t  er ja  schon den reizenden 
Komiteedamen zuliebe —  dann wird wohl im Parke ein Leben 
herrschen, wie es Waidhofen gemütlicher und lustiger noch nicht 
gesehen hat. W i r  werden ja  noch Gelegenheit haben, über das 
Parkfest näher zu berichten. Hauptsache ist, daß a l l e s  mittut, 
um  dem Feste zu durchschlagendem Erfolge zu verhelfen.

** T odc-fä lle . Am D ie n s ta g  den 4  J u l i  wurde 
der hiesige Vorstand des S taa tsb ah n h o scs ,  H e rr  Oberoffizial 
Andreas K r a i n e r ,  zu G rabe  getragen. An dem Leichenbe­
gängnisse, an dem viele Waidhofner teilnahmen, w ar besonders 
die Beam ten- und Dienerschaft der B ahnen  stark beteiligt. 
Au« Amstetten, Ulmerseld, H ilm, Rosenau, Opponitz, Höllenstein, 
Göstling, Weyer, O ber land ,  Gaflenz, Reifling, Hlcftau re. 
w a r  eine große Anzahl von B eam ten  erschienen. Auch H err  
Inspek to r  Zavadil  au s  Amstetten nahm an dem Leichenbegäng­
nisse teil. D ie  Amstettner Eisenbahnerkapelle besorgte die G r a b ­
musik. H e r r  Kra iner  hatte im J ä n n e r  d. I .  erst die Leitung 
des hiesigen B ahnam te«  übernommen. E r  wurde bald schwer 
leidend und erlag einem Krebslctden. Bekannte schildern den 
Verstorbenen a ls  tüchtigen, pflichteifrigen B eam ten  und aufrich­
tigen, biederen Charakter. —  Am D ien s tag  abends ist der hier 
zur  Sommerfrische weilende W iener N o ta r ,  H e r r  D r .  Adolf 
L o c k n  e r ,  ein 76jähriger  alter H err ,  der schon mehrere J a h r e  
nach Waidhofen zur Erholung kommt, plötzlich einem S chlagan- 
falle erlegen. D a «  Leichenbegängnis, an welchem sich seine 
hiesigen Bekannten beteiligten, fand D o n n e rs tag  nachmittags 
4  U hr in Waidhosen a. d. I b b s  statt. —  H e rr  Amtstie rarzt

„Bote von der M S ."
F ran z  S a l t le g g e r  hat einen schweren Verlust erlitten. Am 
30 .  J u n i  l. I .  ist in B a ld ra m s d o r f  in Kärnten dessen 65 jühriger  
V a te r ,  H e r r  Bürgermeister und Realitätenbesitzer in B a ld r a m s ­
dorf J o h a n n  S a t t l e g g e r  nach längerem Leiden verschieden. 
Wie u n s  mitgeteilt wird, w ar  H e r r  S a t t le g g e r  bis zu seinem 
Lebensende geistig äußerst frisch und hat sein Amt noch in bester 
Weise versehen. H e r r  T ie ra rz t  S a t t le g g e r  wurde telegraphisch 
abberufen und wohnte dem Leichenbegängnisse bei.

** I n  d e r  U b b s  e r t r u n k e n .  Am S a m s t a g  den 
1. J u l i  badete ein Schlossergehilfe au s  dem Wenywerke namens 
Eduard G  u p f l e i t n e r,  2 8  J a h r e  alt, im erhitzten Zustande 
in der I b b s .  D e r  junge M a n n  bekam offenbar den K ram pf 
und sank, nach Hilfe rufend, unter. M ehrere  Kameraden, welche 
auch in der Nähe badeten, konnten ihm nicht mehr rechtzeitig 
zu Hilfe kommen, sodaß er ertrank Am M o n ta g  den 3. J u l i  
fand das  Leichenbegängnis s ta t t ;  die freiwillige Feuerwehr, deren 
M itg lied  der Verstorbene mar, gab ihm das letzte Geleite.

** G r o ß e  H i t z e .  Am D o n n e rs ta g  den 6. J u l i  ist 
nach einem am T age zuvor niedergcgangenen G ew itte r  endlich 
die so sehnsüchtig erwartete Abkühlung eingetreten. E s  waren 
drückend schwüle Tage, unter denen Menschen und Tiere un­
endlich viel zu leiden hatten. D ie  ganzen T age  herrschte be­
sonders während der Nachmittagsstunden eine geradezu uner träg ­
liche Hitze, die auch während der Nachtstunden keine merkliche 
Abkühlung erfuhr. E rhöht wurde das unbehagliche Gefühl noch 
durch die anhaltende Windstille, wodurch die Hitze mit bleierner 
Schw ere auf dem Talkessel ruhte. H a t  auch die Trockenheit im 
Dbbstale nicht so großen Schaden angerichtet, wie im Flachlande, 
so ist doch, abgesehen von einer zu erwartenden guten Getreide­
ernte, die G rum m et-  und Obsternte dadurch bedeutend geschädigt 
worden. I n  einzelnen Gegenden hat sich bereits großer Wasser­
mangel fühlbar gemacht. Am meisten litten darunte r  die höher 
gelegenen Bauerngehöfle,  die das Wasser weit vom T a le  herb i- 
schaffen mußten. D a s  am Mittwoch nachmittags plötzlich herauf­
gezogene G ewitter ,  das sehr gefährlich ausgesehen hat, entlud 
sich zum Großte ile  in der Richtung des S o n n ta g s -  und Prochen- 
berge«. Leider sind auch durch das G ew itter  zahlreiche B rände  
entstanden. D a s  Thermometer zeigte am heißesten Tage, am 
M o n ta g  den 3. J u l i ,  4 0  G r a d  Celsius in der S o n n e .

** F e u e r w e h r a u s f l t t g .  Am S o n n ta g  den 2  J u l i  
unternahm die hiesige freiwillige Feuerwehr den obligaten A us­
flug in den Riedmüller'schen Märzenkeller. Trotz der tropischen 
Hitze hatte sich das  Publikum äuß-rst zahlreich in den schattigen 
G artenan lagen  eingefunden. D ie  Musik besorgte die S t a d t ­
kapelle. D ie  Leistungen derselben fanden allgemeinen Beifall.
Auch für sonstige Unterhaltungen w ar  in reichem M a ß e  gesorgt. 
Abends gegen 9  Uhr erfolgte der Retourmarsch in die S t a d l  
mit Begleitung der Stadtkapelle.

* '  A u s w e i s  d e r  B e s t g e w i n n e r  a u f  d e r  k .  k .  
p r i v .  S c h i e ß s t ä t t e  i n  W a i d h o f e n  a n  d e r  U b b s -

16. Kranzl am 2 6 .  J u n i  1905 .
1. Best H e r r  I .  W a a ß  mit 6 0  Teiler.
2.  „  „  L. Sm rczka  „  76
3. „  „  A. G a llb runne r  „  1 1 3  „
4. „  „  L. Buchberger „ 1 3 7 7 a  „

2. G r u p p :  P rä m ie  H e r r  I .  W a a ß  mit 3 5  Kreisen
3. „  „  „ A. G a llb runne r  „ 3 0  „

17. Kranzl am 2. J u l i  19 3 5 .
1. Best H e r r  L. Buchberger mit 118  Zeller.
2. „  „  L. Sm rczka  „  1 8 3  „

1. G ru p p e  P rä m ie  H e r r  A. Zeitlinger mit 3 5  Kreisen
2. „  „  „  I .  J a x  „  3 3  „
3. „  „  „  F .  Kudrnka jun. „  3 3

18. Kranzl am 3. J u l i  1 9 0 5 .
1. Best H e r r  L. Buchberger mit 3 8 7 a  Teiler
2. „  „  I .  J a x  „  2 9 1 7 z  „

1. Gruppe P räm ie  H e rr  A. Zeitlinger mit 3 5  Kreisen
2. „ „ „  L. Buchberger „  3 9  „
3. „ „  „ A. G a llb runne r  „ 3 0  „

** A n  bie  p .  t .  B e s i t z e r  v o n  S o m m e r w o h n ­
u n g e n .  I m  Interesse der Herren W ohnungsvermieter selbst 
ersucht die Leitung des Vereines zur Hebung des Fremden­
verkehres dieselben, v e r m i e t e t e  S o m m e r w o h n u n g e n  
sofort b e k a n n t z u g e b e n ,  damit Wohnungssuchende S o m m e r ­
gäste nicht umsonst den Weg zu Besitzern bereits vermieteter 
W ohnungen machen müssen. Veränderungen mögen in unserem 
Geschäftslokale bekannt gegeben werden. E s  diene auch zur 
Kenntnis,  daß binnen Kurzem die Generalversammlung des 
Vereines zur Hebung des Fremdenverkehres stattfinden wird 
und daß selbstverständlich die jetzige Vereinsleitung nach wie 
vor ihre Arbeiten besorgt und der Ausschuß seine S itzungen abhält.

** E i n  e h r l i c h e r  F i n d e r .  D e r  bei F r a u  W i n d i s c h -  
b a u e r  in Abbsitz bedienstctc Postkutscher F lo r ian  B r ü l l e r ,  
der schon viele J a h r e  die Postfahrten nach Waidhofen besorgt, 
fand gelegentlich eines S paz te rganges  auf den Büchenberg vor 
einigen Tagen auf einer B ank  eine schöne goldene Uhr mit 
Kette und Medaillon, die der ehrliche F inder sofort in unserer 
Redaktion deponierte. D ie  Uhr gehörte einem Sommergäste,  der 
den Finder denn auch entsprechend belohnte.

** F r c m d e n l i s t e .  B i s  5.  J u l i  sind a ls  in der 
Sommerfrische Waidhofen a. d. Abbs und Umgebung angekommen 
und amtlich gemeldet 7 1 3  Parte ien  mit 1 0 7 8  Personen.

* G r o ß e r  B r a n d .  Am 3. d. M .  ist das gegenüber 
dem reizenden O r t e  Säusenstein gelegene D o r f  G o t s d o r f  
von einem schweren Brandunglücke betroffen worden. Ein bei 
einem Hausbesitzer in Pflege befindlicher Kranker der I r r e n -  
anstalt Abbs hat aus  Rache, weil er angeblich schlecht behandelt 
worden war,  bei seinem Unterstandsgcber Feuer gelegt, das sich 
infolge der großen Hitze rasch verbreitete und 7 Häuser und 
mehrere Scheunen einäscherte. D e r  Schade, den die Besitzer

________________ 20. Jahrg.
erlitten, ist ein sehr großer. Ueber den B rand lege r  herrscht große 
E rb it terung  und wollen die B au e rn ,  welche Pfleglinge der 
I r r e n a n s t a l t  M b s  haben, dieselben sämtlich zurückstellen. A us 
G o tsd o rf  wurden die dort untergebrachten Pfleglinge sofort 
nach Dbbs zurückgebracht.

** S p a r k a s s e .  S t a n d  der Einlagen am 3 1 .  M a i  1 9 0 5  
1 4 , 2 1 1 .8 2 4  Kronen 5 7  Heller. I m  M o n a te  J u n i  1 9 0 5  wurden 
von 4 2 8  P arte ien  eingelegt 1 9 0 .6 9 6  Kronen 5 6  Heller, zusammen 
1 4 ,4 0 2 .5 2 1  Kronen 13 Heller und behoben von 2 9 2  P ar te ien  
1 2 5 . 8 7 9  Kronen 7 6  Heller, so daß am 3 0 .  J u n i  1 9 0 5  eine 
Gesamteinlage von 1 4 ,2 7 6 .6 4 1  Kronen 3 7  Heller und unter  
Zurechnung der kapitalisierten Zinsen per 2 7 6  3 4 1  Kronen 
73  Heller zusammen von 1 4 ,5 5 2 .9 8 3  Kronen 10  Heller ver­
bleibt. S t a n d  des ReservrfondeS am 3 0 .  J u n i  1 9 0 5  1 ,2 4 5 .3 9 7  
Kronen 7 4  Heller.

** Z a h n a rz t S c h n au b e lt ist nunmehr nicht im 
Hotel „zum goldenen Löwen", sondern Avvfitzerstraße A r. 16,
II. S t o c k  zu sprechen. Auch diene zur Kenntnis,  daß der nächste 
Sprechtag  nicht am 16. J u l i  sondern am 9. J u l i  von 9 — 4  Uhr 
stattfindet.

** G efunden wurde M o n ta g  den 3. J u l i  eine 
Kronen-Note. D e r  Verlusttrüger wolle sich in der Stadtgemeinde- 
Kanzlei melden.

** B e a c h t e n s w e r t .  Wie w ir  erfahren, hat sich das 
k. u. k. militär-technische Komitee nach eingehenden Versuchen 
entschieden, zum Schutze von Fa?aden an Neubauten K arl  
Kronsteiners waschbare Anstrichfarben zu verwenden und wurden 
seither auch alle größeren militärischen Baulichkeiten, so z. B .  
die k. u. k Militär-Akademie in M ödling ,  die Artillerie-Kadetten- 
schule in Traiskirchen, die neue Trainkaserne in M eidling,  das 
militär-geographische I n s t i t u t  in der Josefstadt re, an ihre» 
Wetterseiten im A usm aße von weit über 1 0 0 . 0 0 0  Q u a d r a t ­
metern gestrichen. D e m  Vernehmen nach hat sich auch der 
E rbauer  des großangelegten W aisen-Versorgungshauses in Lainz 
entschlossen, dieses Objekt mit K arl  Kronsteiners waschbaren 
Häuseranstrichfarben zu färbeln. Besitzern von Häusern dürfte 
diese M it te i lung  sicher erwünscht sein, weshalb w ir  die Adresse 
der F i r m a  hier anführen u. zw. befinden sich Comptoir und 
Niederlage Wien, III . ,  Hauptstraße 120.

** E in e  N eu e in fü h ru n q  in  den k. k. T abak- 
trasiken. Eine praktische Neuerung wird soeben durch die 
O rgan isa t ion  der Einkaufszentrale des Zentralverbandes der 
Tabaktrafikanten Oesterreichs von einer renommierten, von der 
k. k. S ta t th a l te re i  konzessionierten Auskunftei eingeführt. I n  
allen besseren Tabaktrafiken Oesterreichs werden von nun  an 
Anfrage-Blanketts  aufliegen, mittelst welcher Jed e rm an n  einzelne 
Auskünfte über Geschäfts-, Kredit- und sonstige Verhältnisse von 
F irm en  und Personen zu einem niedrigen Einheitspreise in 
diskretester F o rm  einholen kann.

** E in  p ro b a te s  M it te l ,  um durch Verkühlung, 
Verrenkung rc. entstandene Muskelschmerzen zu beheben, ist bi; 
in der Franziskus-Apotheke, W ien V ./2 , Schönbrunnerstraße 
N r .  10 9 ,  erzeugte, r o t e ,  a r o m a t i s c h e  E i n r e i b u n g  zum 
Preise von 2 Kronen. Dieselbe ist ein seit 2 5  J a h r e n  best­
bewährtes, antirheumatisches, müsset- und nervenschmerzstillendes, 
stärkendes und Erm üdung  behebendes M it te l .  N äheres unter 
„Eingesendet".

** V erstorbene im M o n a t  J u n i  1905. I m
S t a d t g e b i e t e :  2 ,  K l a u s  e r  Josefa ,  P fründnerin ,  A rm e n ­
haus ,  81  J a h r e  a l t ;  2.,  A f f e n g r u b e r  Josef ,  Taglöhner,  
Krankenhaus, 3 6  J a h r e  a l t ;  2.,  H o h e n e g g e r  Anna, Ge- 
schäftsdienersgattin, Hoher M a rk t  N r .  3 5 ,  3 5  J a h r e  a l t ;
3 . ,  H e u b e r g e r  Vinzenz, pensionierter Lokomotivführer, G raben  
N r .  15, 6 5  J a h r e  a l t ;  3 . ,  S  ch ö n h e r  r  Peter ,  Schmiedgehilfe, 
Krankenhaus, 3 4  J a h r e  a l t ; 4 . ,  H  a l b m a y e r  S te p h an ,  
Knecht, Krankenhaus, 6 6  J a h r e  a l t ;  7., P ö t s c h e r  Georg, 
Arbeiter, Krankenhaus, 7 5  J a h r e  a l t ;  10., G r o ß m a n n  
Rudolf,  Schuhmacher, Abbstorgasse N r  7, 72  J a h r e  a l t ;
12., R i e d m ü l l e r  Ludwig, Brauereimilbesitzer, Unter der 
B u r g  N r .  15, 2 9  J a h r e ;  15.,  E d e r  Em il,  Hausbesitzer und 
Glasermeister, O be re  S t a d t  N r .  2 2 ,  4 5  J a h r e  a l t ;  2 0 . ,  
S t u c k e n b e r g e r  Ernestine, Brauergehilfenskind, Untere S t a d t  
N r .  4 2 ;  21 . ,  S c h r ö c k e n f u c h s  Leopold, P r iva t ie r ,  Weyrer- 
straße N r .  5 5 ,  8 9  J a h r e  a l t ; 28 . ,  W u r m  Franz ,  P r iva t ie r ,  
Ibbsitzerstraße N r .  4 ,  8 5  J a h r e  alt. I m  L a n d g e b i e t :
10.,  K a p p e l  M onika, Heizhausarbeiterskind, I. R innro t te  
N r .  28 ,  3  M o n a te  a l t ; 14., B r a n d n e r  M a r ie ,  F ab rik s ­
arbeiterskind, I. R inn ro t te  N r .  2,  14/4 J a h r e  a l t ;  27 . ,  m änn­
liche Frucht der Eheleute Wilhelm und M arg a re te  H a u s ,  
B aucrssohn,  I. W ir ts ro t te  N r .  15.

Slraf-Cbronlk - v  !
in  k. k. limsgeriifcf« St. fallen.

U rteile. Am 28. J u n i :  Teufel Josef ,  T aglöhner aus  
H ilpersdorf,  Sittlichkeitsverbrechen, 1 M o n a t  schweren Kerker. 
Prtsching J o h a n n ,  Müllergehilfe au s  Theuern, schwere Körper- 
beschädigung, 4  M o n a te  schweren Kerker. R enner Theresia, 
B ahnarbei te rsga tt in  aus  S t .  Pölten ,  Diebstahl, 3  M o n a te  
schweren Kerker. Hochmeister M a t th ia s ,  H ilfsarbeiter au s  S ta d la u ,  
Diebstahl, 2 M o n a te  schweren Kerker. Heiderer Karl ,  Taglöhner 
aus  Völlerndorf, Diebstahl, 1 M o n a t  schweren Kerker. Heiderer 
F ranz ,  T aglöhner aus  Willersdorf,  Diebstahl, 1 M o n a t  schweren 
Kerker. —  Am 1 d . : Z im m er Eduard, Bäckergehilfe aus  
M ä h r . -T r ü b a u ,  Majestätsbeleidigung, freigesprochen. Atzinger 
F ranz ,  Kutscher au s  Wien, Vergehen gegen das Exekutionsgesetz, 
freigesprochen. Luz Karl ,  Uhrmacher au s  Piesenegg, B etrug ,  
1 M o n a t  Kerker.



Nr. 27. „Bote von der M bs." 20. Jührg.

Eingesendet.
(Fü r Form  und In h a lt  ist die Schriftlcitung nicht verantwortlich)

J a s  Zeller Kirchengeläute.
D a ß  das Geläute in Zell zu den schönsten im Rande 

gehört, wird niemand behaupten w ollen ; wenn dasselbe durch 
ein neues, gutgcstimmtcs ersetzt wird, so wäre einem wirklichen 
Bedürfnisse abgeholfen. D ie  Kirche in Zell verfügt im bedauer­
lichen Gegensatz zu dem, w as  in der letzteren Zeit  über den 
Reichtum der Kirche geredet und geschrieben wurde, über ein 
so bescheidenes Vermögen, daß dasselbe kaum hinreicht, die 
notwendigsten laufenden Auslagen zu decken.

D a h : r  wagt sich der Gefertigte an die Oeffentlichkeit und 
bittet um S penden  zur Anschaffung neuer Glocken. W a ru m  
bleibt der Bittsteller nicht in seiner P f a r r e ?

1. D ie  jetzigen Glocken verletze» auch das musikalische 
Gefühl der W a id h o fn e r ; gutgestimmte Glocken werden nicht nur 
den Zeller, sondern auch den Waidhofner O h re n  wohltun und 
der ganzen Umgebung zur Zierde gereichen.

2. I n  Waidhofen wird nicht selten über die „m agere"  
Zell gespottet! Wie dem immer sei, sicher ist, daß das Bäumchen 
m it  den goldenen B lä t te rn  auf dem Zeller Boden nicht sonderlich 
gedeiht.

E s  wäre verlockend, einen S am m elbogen  herumgehen zu 
lassen. I c h  tue es nicht, ^ m  ja niemand unnöligerweise zu be­
lästigen oder einen Z w a n g  auszuüben. W er g e r n e  etwas gibt 
—  und nu r  solche sind gebeten —  wird auch M i t te l  und Wege 
finden, m ir eine S pende  zukommen zu lassen. Selbstverständlich 
bin ich auf den leisesten Wink hin sofort bereit, bei eventuellen 
W ohltä tern  persönlich vorzusprechen.

K arl Jiem
Pfarrer in Zell a. d. J b b s .

A n  d i e  g e e h r t e  R e d a k t i o n  d e s  „ B o t e  v o n  d e r
Y b b s !

I n  I h r e m  geschätzten B la t te  N r .  2 5  vom 2 4 .  J u n i  1 9 0 5  
bringen S i e  unter „Eigenberichte" einen Artikel gegen die voll­
kommen begründete Erhöhung der Milchpreise von 8 kr. auf 10  k r , 
wo ich S i e  höflichst ersuche, folgende Erw iderung zu geben.

D ie  E rhöhung der Milchpreise von 8 kr. auf 1 0  kr. 
hängt nicht von der Laune der Wirtschaftsbesitzer ab, 
sondern von den heute um das Doppelte gestiegenen B e w i r t ­
schaftungskosten, z. B . ,  wenn man das Glück hat, eine gute 
brave Person zu finden, die auch etwas versteht, heule noch 
einmal so viel Lohn fordert a ls  vor 3 0  J a h r e n .  W eite rs  schreibt 
der Einsender dieses Artikels, daß gerade die heurige Futterernte 
recht gut sei, w a s  in keiner Weise bestritten wird, aber es 
scheint der H e r r  W irtschaflsra t  nicht zu wissen, daß, um eine 
gute Milch von der Kuh zu bekommen, auch andere S to f fe  a ls  
Heu und Wasser zugeführt werden müssen, z. B .  M eh l ,  B u r ­
gunder rc. D a s  M e h l ,  welche- vor 1 0  J a h r e n  6  fl. per 
1 0 0  Kilogramm kostete, ist heute auf 9  fl. 5 0  kr. gestiegen. 
Solche G ründe gebe es sehr viele, z. B . ,  w as  eine gute Kuh 
kostet, weiß n u r  der, welcher sie kaufen muß.

Kann man denn, wenn der Liter gute, echte Milch 1 0  kr. 
kostet, von einer Verteuerung reden? D a s  ist nu r  ein gerechter, 
begründeter Aufschlag, da der Liter Milch in Waidhofen a. d. Dbbs 
und deren Umgebung längst 1 0  kr. kostet, ja  sogar in manchen 
O r t e n  12  und 14  kr.

W enn w ir  den Vergleich zum B ie r  stellen, wo der Liter 
18  kr. kostet, da sagt m an nichts, den man nicht haben muß, 
also entbehrlich ist. W a s  die weitere Bemerkung anbelangt, daß 
dies für die armen Leute empfindlich ist, ich sage ganz offen, 
daß hier in Abbsitz in jeder Wirtschaftsbesitzung ein gutes Herz 
zu finden ist, daß die Leute, welche nicht kaufen können, auch 
Milch bekommen. I c h  habe eigentlich wenig Zeit,  sonst würde 
ich mich mit dem H e r rn  Einsender länger befassen, wenn ich 
nicht vorneherein sehen würde, daß der Einsender dieses Artikels 
von der Wirtschaft nicht viel versteht.

Kin ZSirtschaftsVesttzer.

» »  » r «  i  • • von fl. 9 60 bis fl. 43 '25  für den
n 0 h 6  b a S t S e i C l e  @toff SU w e r  vollständigen Robe

Franko »nd schon  v e r z o l l t  ins 
HanS geliefert. Reiche MnsterouSwahlfendung «mg hend. S e i d e n  - 
F a b r i k  H e n n e b e r g ,  Z ü r i c h .  5

E n t h ä l t  " b este s

N E S T L E
I  KINDERMEHL

Vollständigstes 
| N a h r u n g s m i t t e l }

für Säuglinge.

- u  V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  D o s e n  ä  1 K r o n e  ••• 
Den P.T.Mebammen s t e h e n  P r o b e d o s e n  u . B r o s c h ü r e n  g ra t i s !  

zu r  Verfügung im Centra  I-Depöf F .  B E R L Y A K ,  W I E N , -  
mm  T t V r i t i s M n n a s s e 2 7 . -

„Le drilln“
bestes französisches Cigarettenpapier.

Ueberall *u haben, si 62-54

In der heissen Jahreszeit
kann a ls  d as b e s te  und z u tr ä g lic h ste

Erfrischunge- und T ischgetränk
w elch es auch zur M ischung m it W ein , C ogn ac od er  

F ru ch tsä ften  b eson d ere  g e e ig n e t  Ist,

M A T T O N i ^ ,

natürlicher alkalischer

em pfohlen w e rd e n . D e rse lb e  w irk t k ü h len d  a n d  b e le -  i 
fcead, r e g t  d en  A p p e t i t  an u n d  b efö rd er t d ie  V erd au u n g .

Im Som m er e in  w ahrer L ab etru n k .

MW

» j

Vollste Ueberzeugung
daß  Apotheker

Thierry’s Balsam und Centifoliensalbe
bei a llen  in n e re n  Leiden, In f lu e n z a ,  K a ta rrh e n , K räm pfen  
u n d  E n tzü n d u n g en  jeder A rt, Schw ächezuständen, V e rd a u u n g s ­
stö rungen , W u n d en , Abszessen un d  Leibschäden re. unerreich t 
w irksam e M itte !  sind, verschafft I h n e n  d a s  bei Bestellung  von 
B alsam  oder aus W unsch sep ara t kostenlos zugesendete Büchlein 
m it tau fenden  O rig inal-D ankschreiben  a ls  häuslicher R atgeber. 
12 k le in e  oder 6  J o p p e tf fa sc h e n  B a l s a m  <5i 6 ,  6 0  k le in e  

oder 3 0  Jo p p e tssa sc h e n  K  15.
2 T ie g e l  C entifo liensalbe A  3 6 0  franko sam t Kiste. — B itte  
zu adressieren a n :  A p o th e k e  A . T h i e r r y  in  B r e g r a d a  bei 
M ohitsch . Fälscher u . W iedervcrkäufer v o n  Falsifikaten  w erden 

gerichtlich verfo lg t.

D a s  B este für Ihre 
Gesundheit 1

Äpfelsaft.
1 U n g eac h te t der kostsp ieligen  

H ers te llu n g  dieses v o r z ü g -  
_  l i e h e n ,  aus dem r e i n e n

S a f t  f r i s c h e r  A e p f e l  bestehenden  T afe lgeträukes , gebe ich 
denselben behufs V era llgem einerung  noch 177 2 0 - 4

B I L L I G E R .
N u r echt m it S ch u tzm ark e  ,,T r in k e n d e r  Engel“ .

C E R E S - W e r k e ,  W ilh .  S c h i c h t ,  R i n g e l s h a i n  i. B.
D epo t  in W a id h o fe n : K url Wally.

G e g e n  G i c h t  u n d  R h e u m a t i s m u s  ist die 3o(t;ln-@al6e 
sehr empfehlenswert. E ine Flasche 2 Kronen bei Apotheker Z o llän , 
Budapest, V ., Ecke S e ta tc r-u tcza  und Szabadsäg-ter.

Günstigste Kapitalsanlage:
Wieseißurger

SSrauerei-Slktien.
P r e i s  p r o  S t ü c k  K 2 1 0 .—  z u z ü g lic h  la u fe n d e r  Z in sen . 

B 9 *  L e t z t e  D iv id e n d e  K 12.—  —  6 %  V e r z i n s u n g .  " W 8
D ie W ieselburger B rauerei-A üktien-G esellschaft um fasst folgende 

B rau e re ien : W ieselburg  a „ E  , K rem s u n d  P o tten b ru n n , S ch lossbrauere i 
K röllendorf, säm tliche in  N iederö ste rre ich ,

Zu beziehen d u rch  die

Wiener Wechselstuben-Gesellschaft Kapun & Co.
W ien, I. Neuer M arkt 3 (M ezzanin).

M
n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

T a f e l w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
H e i l w a s s e r  b e i d e n  Lei s d d m le r A th m u n g s o r g a n e  
u .  d e s  M a g e n s .  U n ü b a r t r o f f e i ,  z u m  M i s c h e n  m i t  W ein ,  
F r u c h t s ä f t e n  u . s . w . V b r r ä t h i g  t in  a l l e n  M in e ra lw a s s e r «

J h a n d l u n g e n , A p o t h c j k e n , H o t e  l s , R e s t a u r a t i o n e n  e t c .
’auptn iederlage fllr W aidJiofen und U n igebung  b r i  den Herren H e r i t  

Vaui, Apotheker, G o ttf r ie d  1  Tries WUtce, Kaufmann.

B ä d e r .  E in warme« B ad m it K a i s e r - B o r a x  ist sowohl in 
hygienischer a ls  auch kosmetischer Bczicl iniig fü r Erwachsene und Kinder 
sehr zu empfehlen. D ie  antiseptischen > ,»d bleichenden Eigenschaften des 
Kaiser-Borax kommen dabei besonder« zu r  Geltung.

Verlangen Sie
l l lu s t r .  P r e i s k u r a n t  d e r

Ideal-G lühlam pen-  
Unternehmung

HUGO POLLAK  
WIEN, VI. W allgasse 34,

B illig e s  schönes L icht ohne In s ta l la t ion  und Gefah'
Verbrauch l 1/* kr. per S tunde .26»

G esetzlich  d e p o d e rto  Schutzmarke

Rote arom atische 296 10-1 
schm erzstillende E inreibung.

Seit 25 Ja h re n  e rprob t und  ste ts  bestens b eg u t­
ach te t, w irk t diese aus heilsam en, arom atischen  
K räu te rn  hergeste llte , balsam ische, an tirh eu m a­
tisch e  E in re ib u n g  stä rk en d , belebend, m uskel- 
und n erv en sc h m e rzs tille n '.  — T o u ris ten  und
allen jen en , w elche viel zu  F u ss  n rd  grossen  
S trap azen  au sg ese tz t sind, d ien t d iese E in re ibung  
als ein  E rm üdung  behebendes S tärkungsm itte l,
P r e i s  I Q r ig lna lf lasche  K 2 .— , p e r  P o s t  K 2 .4 0  
s a m t  Em ba llage  und F r a c h t b r i e f  ( P o s tp o r to  
n ic h t  inbegr iffen) .  Zu h a b e n : F ra n z i sk u s -A p o ­
theke .  Wien, 5 /2 ,  S c h ö n b r u n n e r s t r a s s e  Nr. 109
und bestelle m an d irek t m itte ls K orrespondenz- 
k a rte  (per N achnahm e) oder (bei V orhersendung  
des B e trages) am  C oupon der Postanw eisung .

t'iüs aller W ell.
—  H y q i e n e  i n  d e r  F a m i l i e .  E s  ist eine erfreuliche

Tatsache, daß das Publikum immer mehr die W ahrnungen  
beachtet, die von den hervorragendsten Aerzten gegen den Alkohol 
und alle nervcnerregcnden Getränke ausgehen. Z u  den letzteren 
gehört bekanntlich der Bohnenkaffee, an den namentlich unsere 
Heranwachsende Ju g e n d  nicht gewöhnt werden sollte. Z u m  W ohlr  
jeder Fam ilie hat nun auch in dem letzten J a h rz e h n t  eine 
gew'sse Umgewöhnung stattgefunden, hervorgerufen durch da» 
Erscheinen von Kathreiners  Kneipp-Malzkaffce, der durch die 
eigenartige Kathreinersche Herstellung Geschmack und A rom a de» 
Bohnenkaffees erhält Dieser Geschmacksvorzug, in idealer Weise 
verbunden mit den so wertvollen, gesundheitlichen Eigenschaften 
des M alze s ,  machte Kathreiners Malzkaffce seit nun bereit- 
fünfzehn J a h r e n  zum beliebtesten Kaffeegetränk. Um sich jedoch 
die Vorteile dieses gcsundheitsördcrndcn FamilienkaffecS zu sichern, 
wird aufmerksam gemacht, daß der echte Kathreiners  Kneipp- 
Malzkaffce n u r  in Originalpaketen mit dem N am en  „K ath re iner"  
und dem Bilde P f a r r - r  Kneipp a ls  Schutzmarke verkauft wird. 
Alle Nachahmungen, die vielfach offen zugewogen werden, sind 
immer nu r  einfach gebrannte Gerste oder gar  gerösteter Roggen» 
welche in geschmacklicher Hinsicht niemals den Ansprüchen genügen 
können, welche man an ein Kaffee-Ersatzmittel zu stellen 
berechtigt ist.

Schichi’s feste
' s

K aliseife mit Marke

S chw an6699
(Schwanseife)

is t  die

beste Seife der Welt!

Sp ezia lität 
f ü r  W oll-  u n d  S e i d e n w ä s c h e ,  S p i t z e n ,  
G a r d in e n ,  S t i c k e r e i e n  u n d  d e r g l e i c h e n ,
s ie  g ib t  auch die schönste W e is s w ä s c h e
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.  . . . . . . . . . . . . « :l

LT  # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # * * # # # # # # # # #

$ Hans H albm ayr’s  G asthof
l y  in s c h ö n s t e r  L a g e ,  in n ä c h s t e r  N ä h e  d e r  K irc h e ,  mit g r o s s a r t i g e r  R u n d s ic h t  von  d e n  steirischen B e r g e n  b is  
Ö  z u  d e n  b ö h m is c h e n  u n d  m ä h r i s c h e n  G e b ir g e n .

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
WV" Für vorzügliche Speisen u n d  Getränke ist bestens gesorgt. -MW

Massige Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
vo n  M itte M a i bis Ende September tu  den von  A m stetten  u n d  W a id h o fen  a . d. F bbs k o m m e n d e n

F erso n en zü g en .  I "J

Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h. T
K inder die Hälfte. — K leines Reisegepäck f r e i .  m

x<
ix

I
I

$

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. 
A u sge ze ichn e te s  Te lescop s te h t  z u r V e rfügung-. 0

• O - Ö - O O - O - O O O - O O - O O O C ^ - C ^ O O O - O Q »

S O i O o o

G aran tie , Geld zu rü c k  oder U m tausch  
w enn n ic h t gefällt. K ein R isiko  !

Zollfrei
v ersende einen fein v ersch liessbn rcn  H o lzkasten  
m it P r. S ilb ers tah l-R asie rm esser m it 5 jä h r ig e r  
G aran tie , 1 S tre ich riem en , 1 R a s ie m a p ', 1 P inse l 

u n d  R asierseife , also

eine komplette Rasiergarnitur für nur 2 fl.
D iese lb e  G a rn itu r  m it abgeb ildetem  M esser in fe iner A u sfüh rung  2 fl. 5 0  k r. 
D iese lbe  G arn i u r  m it S ich e rh e itsap p a ra t für U ng eü b te  2 fl. 5 0  k r. u n te r  N ach 
nähm e (P orto  60 H elle r ex tra). G rosser illu s tr ie r te r  K atalog , über 3000 N r., 

g an z  u m so n s t und  po rto fre i. — L ie fe ru n g  a lles zollfrei.

Friedrich Wilhelm Engels " S K Ä Ä K S . T K 18

A T E L I E R
fü r

feinsten r w  i  i
künstlichen Z l & i l H 6 r S & t Z

in Gold Kautschuk etc. U
7011 W

KARL SCHNAUBELT.
B e s i t z e r  e i n e r  v o m  h o h e n  k. k. M i n i s t e r i u m  
d e s  I n n e r n  m i t  b e s o n d e r s  e r w e i t e r t e r  B e f u g -  m  

n i s  v e r s e h e n e n  K o n z e s s i o n  
— =  W I E N ,  V I I / 2 Z T —

Lindengasse Nr. 17a.
Jeden ersten und dritten Sonntag  
im Monat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im Hause
Ybbsitzerstrasse 16, II. Stock

zu sprechen. l
5 K und mehr per 

Tag Verdienst.
Hausarbeiter-Strickmaschinen- 

Gesellschaft.
Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken auf unserer 
Maschine. Einfache und schnelle Arbeit das ganze J a h r  hindurch 
zu Hause. Keine Vork.-nntnisse nötig. Entfernung tut nichts zur 

Sache und mir verkaufen die Arbeit.
Thomas M. W hittick & Co., T r i e s t

V ia  C a m p a n ile  13.

norr’s Erbswurst
__________E rb sen su p p e . P ra k tisc h  für je d e  H ausfrau , unen tbehrlich
für alle insteiiende P ersonen , F o rs tleu te , Jä g e r, T o u ris ten  und 

O ffiziere in  M anövern.
K n o r r ’s  S u p p e n ta f e ln ,  fertige Suppen , n u r m it W asser zu bereiten  

in  30 versch iedenen  Sorten.
Ueberall zu haben.

K

Helene Förster, geb. Miserowsky
a ls  S c h w ie g e r to c h te r .

Marie Reitz Edle von Rollheim
a ls  S c h w e s te r .

Lelly Förster
a ls  L u k e lm

Von unsagbarem Schmerze gebeugt, geben wir die Nachricht vom plötzlichen Ableben unserer 
unvergeßlichen, innigstgeliebten Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, bezw. Schwester, der F rau

E m i l i e  F ö r s t e r
geb. Reitz, Edle von Bollheim

-welche am 8. Ju li 1905 um 6 Uhr früh an Herzlähmung im 73. Lebensjahre plötzlich verschieden ist.
Die irdische Hülle der teueren Verblichenen wird Montag den 10. Ju li um 3 Uhr nachmittags 

im Trauerhause, Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbsitzerstrasse Nr. 22, feierlich eingesegnet und hierauf nach 
Wien überführt. Dienstag den 11. Ju li 1905 wird die teuere Verblichene nochmals in der Pfarrkirche zu 
St. Florian in Wien, IV. Matzleinsdorferstraße, feierlich eingesegnet und hierauf in die Familiengruft am 
evangelischen Friedhofe in Matzleinsdorf beigesetzt.

W A ID H O F E N  A. D. YBBS und W IE N , am 8. Ju li 1905.

Emmy und Carl Förster
a ls  K in d e r .

Kufekes K inderm chl ohne Zusatz von M ilc h  empfiehlt sich für S äug l inge  mit Erkrankungen des M ag e a -D a rm k a n a ls ,  mit akuten und chronischen M agen-D arm kata rrhen ,  
»armen.lziindungen B  cechdurchfall rc wo cs darauf ankommt, ein leicht verdauliches und doch kräftiges N ahrungsm it te l  zu geben, welches nicht, wie die Kuhmilch, die Krankheit noch verschlimmert, 
s  gibt, aber auch'gesu nde Kinder, welche gar  keine Kuhmilch, ja  oft nicht einmal die Milch der eigenen M u t t e r  vertragen, sondern stets erbrechen und bei denen kann man durch Verabreichung 
in K.ufekcs Kindermchl ohne Milch eine rationelle E rnäh rung  erzielen. D a  Kufekes Kindermehl die in der M uttermilch vorhandenen Nährstoffe im richtigen Verhältnisse enthält und durch seine 
tsrtichenden M engen $ on Eiweiß- und Mineralstoffen eine kräftige N ah ru n g  darstellt, kann es sehr gut zur ausschließlichen E rnä h ru n g  der S äu g l in g e  dienen.
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Dank uni Anempfehlung.
1

Anläßlich des Ablebens meines unvergeßlichen Gatten fühle ich mich 
verpflichtet, allen geehrten Kunden für das dem Verstorbenen durch 20  Jahre 
in so reichem Maße geschenkte Vertrauen meinen herzlichsten Dank abzustatten.

Ich beehre mich die Mitteilung zu machen, daß ich das Geschäft unter 
der bisherigen Firma weiterführen werde und verbinde hiemit die höfliche 
Bitte, das Vertrauen auf mich übertragen zu wollen, da ich infolge An­
stellung eines tüchtigen, verläßlichen Geschäftsführers in der Lage bin, alle 
Aufträge in der kürzesten Zeit in reellster Weise auszuführen.

Um das große Lager zu vermindern, wurden die Preise aller G las-, 
Porzellan- und Steingutwaren bedeutend herabgesetzt.

I n  der angenehmen Erwartung eines freundlichen Zuspruches zeichnet 
hochachtungsvoll

Glasermeisterswitwe

Waidßofen a. b. M ös, Kßere Stabt A r. 22.

l g #

Zahntechnisches 
Atelier s(Johann WerchlawSki) beh. au to r. Pachten

Sergius paufer
stabil In

Waidbofeo a. d .V., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunde« täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr «acht«.* auch an Sonn- «. Feiertagen.
Atelier für  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urzeln  

zu entfernen.Zsbve^öebiffe
in Gold, Aluminüim und Kautschuk. —  Stiftzähne, Goldkronen und Brücken 

(ohne Gaumenplatte), Regulierapparate.
Schlecht Paffende Gebisse werden billigst 

t i 5 P a r a i U r C Ö «  umgefaßt. — Ausführung aller in das Fach
einschlagenden Arbeiten. M äßige Preise.

Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Ateliers W iens bürgt 
für die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung.
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Der Arbeiler-Selavgverem „iorlfebritl“  
in Waidbofen a. d. Ybbs

‘ bcronftolUt am

Sonntag den 9. Juli 1905
nachmittags 4  Uhr

im

w as### *

Gefrornes
auch in Formen.

Ausserdem immer frisch »u haben:

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, Compot und Marmeladen, 

Lebkuohen, Honig und Wachs waren, Dessert- 
Meth in Flaschen.gy 1 Kunstwaben für Bienenzüchter.

H eeheohton  g a y  oll

Leopold Fries»,
Waidhofen a. d. Tbb», untere Stadt 

Nr. 8»  (ne%ü.

Weinpressen, 
Obstpressen

m it D oppeldruckw erken  
„ H erk u les“ fü r H andbetrieb ,

Hydraulische Pressen
für hohen D ruck  und grosse 

L eistungen ,

Obstmühlen, Traubenmühlen, 
Abbeermaschinen, kom plette 

M ostereianlagen, stabil 
u. fahrbar, F ruchtsaftpressen, 

Beerenmühlen.
D ö r r -A p p a ra te  f ü r  O b e tu .  Gemüse, 
Obst Schä l-  u. Sohn e id m asc h in e n .  

S e lb s t t ä t i g e  P a t e n t -  trag b a re  und fahrbare W ein g a r ten - ,  Obst-  
Baum-, Hopfen- und H e d er ich -S p r i tzen  „ S T P H O N IA  

W ein b argp flü ge  
fabrizieren  und liefern un te r G aran tie  a ls S p ez ia litä t in  neuester 

K onstruk tion

PH. MAYFAHRT & CO.
F ab rik en  lan d w irtschaftlicher M aschinen, E iseng iessereien  und 

D am pfham m erw erke

W ien, 11/1, Taborstrasse Nr. 71.
P r o lsg o tr ä n t m it tibor 6 5 0  g o ld e n e n , cü b orn on  M ed aillen  e t c .  

A u eftth r lk h e  lllu o tr le r to  Z i t a lo g e  g r a tte . V otra ter  u. W ied erverk a u fet er w U n io h t.

Sastliaasgsrkv des Mols Silbers
eine gemütliche

Abeod-
Uolerballaog

verbunden mit

Hesavg and barooripifebe» Vorträge».
Eintritt frei.

Bei ungünstiger Witterung nächsten Sonntag.
S e in e  höfliche E inladung macht

_ _ _ _ _ _ _ _ Ver Arbeiter-Oefangvordtt „fortschritt".

• x x x  Alexander Fantl, x x x t
f. k. K o n z e s s i o n i e r t e «  N e t t e s  f l «

Nealitaten-, Verkehrs-». Hypothekar-Dorlad«
in M e l k  an der Denan.

Uebrrnimmt
An- und v e rk au f sowie Lansch »## 

R ealitä ten  jeder A rt, sowie Geschäft, 
jeder Branche.

Aufträge werbe» prompt uud Reutest oß»e Morfpefetz 
durchgeführt. *

KT* Erstklassige Beferemen. EWG 
Sprechstunden jeden M o n t a g  van 4 —6 Uh, 
abends In L i t z e l l a c h n e r a  Gaathaf k  

I Hilm Kematen.
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B rüder K unz

Früchte, Hafer, Kakao
feiert T rium phe. D ie glänzenden 'Jiöfjretfolge, wie sie kein 
anderer Kalao der W elt bei Kindern, abgemagerten Personen 
u:i*> Nervenleidenden auM w eifen hat, vergrößert täglich lie 
Z ahl feiner b geisterten Anhänger. V4  Kilv-Dofe O nalilii 
Extra IC 1.80, V4 K ila-K anan N r. 1 K 1.— , N r. 2 K - . 7 0 .  
Schon 1 /2  Jtrffeelcffel ( IV 2  Heller) genilgt fü r eine Taffe. 
Z u  haben in Apotheken, D rogerien, feineren « p e  eeei-Ge 
Idjäften und in den F ilialen  der F irm a  Brüder Kunz, Wien. 
D epot bei H errn  Josef W ahsel in Waidhofen a. d. Ybbs.

Gmünd: G . Nigifch Söhne. 
G opprechts: S .  Zeiler., • 
Heidenreichstein: I .  Richter. 
Hirschbach: I .  Haaö. 
K irchberg: L. Prafchinger.

Patent Mach *  e r h ä l t l i c h  ä 
40, 65. 80, 120. 135,  S t illt  150, 180.  Knaben 25, 35, 50, 60. S tillt  90

in folgenden Verkaufsstellen:
Langegg: ?. Kainz. 
LeopoWsderf: F . Berger. 
Raabs: n. -ßinppirt. 
Rottenschaohen: I ,  Schluchta. 

, Schrems: H. Zornes. 
Steinbacb: C. Robitschek.

Thaya: F. Hanisch.
V itis: A. Koller.
Waidhofen a. d. Ybbs: I .  Ortner. 
W indigsteig: M . Wotitzly.
Y b b s i tz :  I .  © erm :rsh an fen .
Zell a. d. Ybbs: I .  ©inkl.

V erkaufsstellen an anderen Orten gibt die k. k. ausschl. priv. H osenträgerfabrik Fr. Mach, Brünn.

P r e i s  m it E rn cm an n s 

D e '.ek tiv -A p lanat F  G,8 

K  9 0  -
S C H U T Z

9 X  12 cm!

' Mi t  doppelt versch iebbarem  O b jek tiv te il, B ob-Z en tra lversch luss m it P a i ise r  Doppel-O b-  
j e k t i v ,  3 M e ta llk asse tten . E in s te llu n g  des O b jek tiv s, R evolverb lende.

F ü r  je d e  C a m e ra  m it u n s e r e r  n e b e n s te h e n d e n  S c h u tz m a ik e  ü b e rn e h m e n  w ir  v o lle  G ew äh r.

U nsere Cam eras e rh ie lten  den e rs ten  S taa tsp re is
Kein C a m e rak au f vor D u rch sich t u n se re r  h o ch in te ressan ten  K ata log -S erie  (kosten loser V ersan  1).

v H e in r ic h  E rn em an n , A G ,  D resd e n  115.
V e r t r e te r  fü r  O e s te r r e ic h - U n g a m : K a r l  S e lb ,  W ie n ,  G r i l l p a r z e r s t r a s s e  5

Ergebenst Gefert ig ter  beehrt sich einem P .  T .  P u b l ikum  von Waidhofen  
und,.Umgebung die höfliche M i t te i lu n g  zu erstatten, daß er vom 10. I n l i  1905 
an seine

B au sch lo sse re i
vom Hause Vorstadt Leithen, Abbsiherstraße 42 ,  in  die Aurstgajse 4  verlegt.

Gleichzeitig spreche ich an  dieser S te l le  allen meinen verehrten P .  T .  
Künden- -f-Ä^das m ir  bisher geschenkte V er t rauen  meinen herzlichsten D an k  a u s  
mit  -der höflichen Bit te ,  m i r  dasselbe auch im neuen Lokale zu bewahren. Ich  
werde stets bemüht sein, durch reelle Arbeit  m ir  dasselbe zu erhalten und zeichne 
in- dessen E r w a r tu n g  hochachtungsvoll

Josef Mindhager
Schlossermeister. 4 - 1

T o ü a n ’s 1 9 0  1 0 - 1

„Volldampf-Waschmaschine
besitz t  hinsichtlich  der L eistungsfäh igkeit folgende H auptvorzüge:

Sie verein ig t in sich: W aschkessel 
m it Feuerung, W äschekoch- und 
Dämpftopf, Kochkessel fü r  alle 
Zwecke, Heiss w asserbassin. W asch- 
und Spülgefäse, F utterdäm pfer, 
Desinfektions- und B ettfedern re in ­
igungsappara t, W aschm aschine fü r 
W aschküche und H erd, Heiz-, Koch- 
und P lättofen.
S ie .kocht, däm pft, re in ig t und des­
infiziert die W äsche gleichzeitig , 
ve rk ü rz t und verein fach t also die 
W ascharbeit.

3. Sie verm eidet das S tauchen,W alken. 
Zerren  und Reiben der W äsche und 
schont sie daher.
Sie lie fe rt in kürzeste r Z eit bei 
g rösster Schonung der Stücke 
blühend weisse W äsche.
Sie is t k inderleicht zu  bedienen, e r­
fo rdert sehr w enig W asser, Seife 
und Soda und is t  im  Gebrauche sa tt 

unverw üstlich, w eil sie aus Schmiedeeisen und Blech besteh t und im 
Vollbade feuerverzink t is t 

und h insichtlich der K onstruktion  folgende H auptvorzüge:
1. V ollständig einzig dastehende V ielseitigkeit dei* V erw endung.
2. Denkbar solideste, dauerhafteste  A usführung bei Verm eidung unnützen 

Gewichtes.
3. Dnerreicht. schnelles E rhitzen  des W assers.
4. G rösste Spülung der W äsche durch R egenspülrohre und L augenfang­

schalen im Innern der Trommel.
5. M assive A usführung der W ellen, K urbeln und Lager.
6. Fo rtfa ll jeglicher Beschädigung der W äsche infolge des ga ran tie rten  

Fehlens von Spitzen, R illen und scharfen  K anten im  Innern  der 
M aschine.

7. Sauberste und dauerhafteste  V erzinkung in e ig e n e r  V erzinkerei, 
daher Unm öglichkeit des A uftretens von Rostflecken.

Alle diese H auptvorzüge zusam m engefasst, is t  sie

eine vollkommene Waschmaschine
deren V erwendung im H aushalte  eine W ohlta t is t. D er H ändlerschaft 
g a ra n tie r t die Maschine ein e in trägliches Geschäft.

J .  A .  J O H N ,  A . - G . ,  _ ___
Z w e ig n ie d e r la s s u n g :  Wien IV/I, F r a n k e n b e r g g a s s e  8, 1/6.

A ch tu n g  vor m in d e rw ertig en  N achahm ungen  I S ie w issen , d ie K u n d sch aft i s t  
sc h w er zu e rw erb en , a b e r  l e ic h t  zu v e rlie re n . E c h t ot un sere M a sch in e  nur 

m it d e r S ch u tz m a rk e : „V o lldam pf“ .

ferratin«.
ferratose

(flüssiges Ferratin)

b e s t e s  S t ä r k u n g s m i t t e l
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von den A e r z te n  aufs 
w ärm ste  empfohlen.  — 
F e r r a t in  ist ein in Ver­
bindung m. El w e i s e  her­
ges te l l te s  e i s e n h a l t ig .  

N ä h r p r ä p a r a t .
A ppetitanregend and  
verdauungsfordernd.

U e b e r ra s c h e n d e  Erfolge
Erhältlich in Apotheken.

C.F.Boehringer 
L Soehne

M a n n h e im -W ald h o f.

Somatost
lösliches Flel tchelwelst

en th ä lt die N ährsto ffe  des 
Fleisches (E hveisskörfer  
u n d  Sa lze) als f a s t  g e ­
schmackloses, leicht lös­

liches P u lver . 
is t das hervorragendste

Kräftigungsmittel
für

sch w ä ch lich e , ln  der. Er- 
| nährungzurU okgebllebene I 

P erso n en , B rustkranke, I 
1 N erven leid en d e, M agen­

kranke, W öchnerinnen, 
an en g lisch er  K rankheit 
le id en d e Kinder, G en ese n ­

de e tc .  
in  F orm  von

ölsen-Somalose
besonders für

Bleichsüchtige
d ritlich  em pfohlen.

S o m a to se  regt In h o h e »  
M asse den A p petit an.

E r h ä l t l ic h  in  A po­
th e k e n  11. D rogerien ,

: ä u r  e c h t  In O r i g i n a l - P a c k u n g . : .

F a r b e n f a b r i k e n  v o r m .
Friede. Bayer 4  Co. Elberfeld

Haarmann

Uanillin=Zucker
K ö stlic h e  W ü rz e , fe in e r u. b e q u e m e r  w ie Vanille. 

Q u a l i t ä t  e x t r a s t a r k  in  S t a n n i o l
1 B rie fchen  —  3 S ta n g e n  V anille  2 4  h. 

B i l l i g e r e  M a r k e  in  P a p i e r p ä c k c h e n
1 P ä ck ch en  —  I S ta n g e  V anille  1 2  h.

Dr. Zucfeer's Backpulver
Grösste Triebkraft,

einfachste Anwendung,
absolute H altbarkeit,

1 Päckchen 1 2  Heller.
Ü b era ll zu haben .

tö ist f r die Hautpflege, speziell 
um Sommersprossen zu vertreiben 
ü b eine rarte Gesichtsfarbe zu 
(klangen, nie eine bessere und 
toirfiameve medizinische S e i e 

finden, als die altbewährte

B e r g m a n n s  f i l i c u m t W e i f e
113  2 6 — 3 ( M a r te : 2 B ergm änner) 

von

B ergm ann  & Co., Tetschen o. E.
V orrätig i  Stitck 80 Heller bei H .  F r a n k  i n  W a i d h o f e n .
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'* * * & %  anerkannt bestes

W er gew öhnt ist, Kakao zu 
trinken, prüfe im  eigenen 
Interesse die neue M ark e

J o h a n n  f i o f f ' s

KanOol-Kakao
welcher infolge seines ge­
ringen Fettgehaltes die V er­
dauung nicht stört, sondern

sehr leicht verdaulich ist / imTBlftlttlOt
.«d/AhivrueiK a n O o l - X a k a o

M ondiale M anufactur

besitztgegenüberallenanderen 
Kakaosorten außerdem  noch 
den m aßgebendenVorzug,bei 

feinstem W ohlgeschmack
w eitaus billiger und wegen 
der V erbindung m it M alz  
zugleich sehr nahrhaft zu sein.

v? • ;#■-

Ein versuch mit Kandol-Kakao rührt zu  dessen dauernder Verwendung

tpoftrt. 4 '/. kg 90 Setter 1
» Vg » 5 0  » I Colonialwaaren

Handlungen.
Echt n u r  in  P a k e te n  m it der L öw enm arke.

^$M 2ooiim er.2Kcaurw 
.. .«fiaW tficULUcltf̂ avlCfl.

G E G EN  GERING

Monatszahlungen
Musik-Werke enP o ly p h o n e  s e lb s ts p ie le n d , 

io w re  D r e h in s tr u m e n te ,  
a lle  A r te n  Z i t h e r n  u n d  
S a i te n ln s tr .  V i o l i n e n ,  

M a n d o l in e n  e tc . mit der
G ram m ophone
g a r a n t i e r t  

echt,
neueste Typen 

m itT rem p e ten an »  

A u tom aten
mit Geldeinwurf

KroneM e is te rw e rk e  d e r 
Feinmechanik, 
m it  Hartguss 
w alzen , a u c h  

(Qi e ig e n e  A u t 
n a h m e n !

Chem. pharm. Laboratorium und Apotheke

Dr. A. MIZZAN: |
Was ist j

E s u u u  X D e i T L t i f r i c e
j t

H t O X D I A L S t
•  H

E au  Dentifrice Mondiale ist ein von ärztlichen A utoritäten-
. .r.dzrcLi

" . . . '  und Z a h n - W a s s e r
w i r k t  an t isep t isch  und 
er fr ischend.
V erh in d e r t  die Zersetz­
ung der  Speiseres te  u. 
entfernt  jeden üblen Ge- 
ruch .  .
E r w i r k t  schon, nach 1 
ku rzem  G ebrauche  blen­
dend w eisse  Zähne .  
Kann  mit Recht  als un­
en tbehr l iches  T o i l e t t e -  
Al  I t t e l  e i n z i g  i n  s e i n e r  
* r t  bezeichnet  werden.

G e n e r a l - D e p o s i t e u r e

J. Jaoowitz & Co.
FIUME-SUSAK.

6 u t  » b i l l i g .  l d * a J k t t l n z tg ,b « t r e lF :R u h a . l a g « F a h r v e r b i n i i u n a .
F tm -A u M lch t a u f  T e ic h e . I n te l .  B r ü c h e .  G ro l le ,W a l t  «Hall e l c . l l f :

Hotel B e lvedereS I3,
S la a tsb a h n h o T g r S ü d b a h n h o f. 

S ta d tb a h n s ta t. Arsenal,el.Tramway
8 m re ir c * d a g r e « a r . |
IgtnMiriaJMtbfertJ

E P I L E P S I .
W er an  F allsu ch t, K räm pfen  und  anderen  
nervösen Z uständen leidet, verlange Bro­
schüre  darüber. E rhä ltlich  g ra tis  u. franko  
d urch  die privil .  S c h w a n e n  - A potheke ,  
F r a n k fu r t  a .  M. 237 6 2 - 1

Liniment. Capsici comp.
Ersatz fü r

Pain-Expeller.
B eim  E in k au f dieser an e rk a n n t vor­

züglichen. schmerzstillenden 
E in rc id n n g , die in  a llen  
Apotheken v o r rä t ig  Ist. sehe 
m an  stets nach der M a ile :
,  Anker!'
Eid:trrs Jjiotljrltf J rn n .

M a cc aro n i u. E ie r te ig w a r e n

TEPLITZ

Photographische Apparate
o u t  B e k a n n te  M a r k e n . 

G oert.V olgtländer.Lloyd.'
K odak e t c ,  m o d e rn s te  

T y p e n  U n te r  v o lle r  G a  
ra n tle . A lle B e d a r fsa r tik e l

A n l e i t u n g  f ü r  A n f ä n g e r .

G o e r z *
trieder-Binoeles

HOCfltt« LlcWsltrh»

Ja g d - , T h e a te r -  u n d  
R e ise g lä se r , F e ld ­

s te c h e r .  A rm e e-, u.
Z ie l-F e rn ro h re .

G rö ss t.G e s ic h ts fe ld

findet in folge 
seines 

köstlichen 
Geschmackes., 

überall 
die 

höchste

Anerkennung."

Färberei
Druckerei

B ia l & F r e u n d , W ie n  Xm/i
[ llu s tr . Preisb. No. 6TB Über M usikw erke \  g r d t  u . fr e i  

i J llu s tr . Preisb. No. üb.photogr.Appar. s a u f  Verlang. A

'orrrcfar e ^ u i h t r

Marke „Bauemtrost“
erregt kokoffale Freßlust,  befördert die Verdauung, beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M ast  der Schweine, R inder rc., so daß solche viel früher marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die Milch. Z e c h t  t m v  in Karion t  5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

mit F i rm a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.
Niederlagen: W aidhofen: G .  F r i e ß  Witwe., A. L u g h o f e r ;  H a a g :  P .  

E i s i n g e r ;  S t .  P e t e r :  F r a n z  K l e i n ;  Linz: M .  C h r i s t .  407 6 2 - 3 2

eben Wäscherei
u. Appreturanstalt

von

S. fflauss’ Witwe
in Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstrasse Nr. 9

e m p f i e h l t  s i c h  d e m  P .  T  P u b l ik u m  zu  
a l l e n  in d a s  F a c h  e i n s c h l a g e n d e n  
A r t i k e l n  be i  b i l l i g s t e n  P r e i s e n  u n d  

■ s o l i d e s t e r  B e d i e n u n g .

49
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Erste K.R. Sst.-nng. ansschl. p r l r  . abrik  w e tte rfe s te r  ra^acle-karden

C arl K ro n s te in e r ,  Wien, Landstrasse Hauptstrasse Nr. 120.
15 — 5Kronsteiner’s Neue EMAIL-

P A Q  A D E - F A R B E
Farbpulver in 50 Nuancen, mit Wasser anzurühren, waschbar, wetterfest, 
feuersicher, emailhart, doch porös, nur ein  Anstrich. —  Besser wie Oelfarbe.

" 1 - — Verlangen Sie Gratisprobe, Musterbuch. Prospekt etc.

(gesetzlich
geschätzt).

S e it  J a h r z e h n te n  L ie f e r a n t  fa s t a l le r  k. k. D o m ä n en - , M il i tä r  u n d  KlvilDanamie 
E iae iil'itliiien  r te  — A n t a lle n  b e s c h ic k te n  A u ss te llu n g e n  m it  e r s te n  P re is e n  präm iie rt.

B illigste  A nstrichfarbe für Paraden, Innenräume, insbesondere von Schulen, 
Spitälern, Kirchen, K asernen etc und Gegenstände aller Art.

Kosten per Quadratmeter l \  Kreuzer! —  Erfolg überraschend!
F t a O ü H o . F i i r h f t  w etterfest, kalklöslich , in 49  Nuancen, dem 
f  d v d U  C r d l  U C, O elanstriche gleich, v. 12 Kreuzer per Kg. aufwärts.

G ro ß e  Werkstätte fü r  S a t t l e r
und Tapezierer geeignet, licht, separiert, m it  im 1. Stock befind­
licher W ohnung,  1 Z im m er,  1 Kabinet, Kiiche, mit Wasserleitung 
und engl. Abort,  zu vergeben. Auskunft H ö e r e  S t a d l  W r .  11 .

-M i lc b  w ird  zu kaufen gesucht
auf Jah res l ie fe rung ,  auch B u t te r .  I o f e f  S c h n e k e n k e i t n e r ,  
W i e n ,  XVI. Rück-rtgasse 12.

Jahreswohnung
mitten in der S t a d t ,  bestehend aus  3  Z im m ern .  1 Kabinet, 
Kiiche, Dienstbotenzimmer, Boden, Holzlage und Keller ist vom 
1. August d. I .  zu vermieten. Auskunft bei A m b r a s  L a n g -  
f e n k e h n e r ,  Waidhofen a. d. Abbs, Hoher M a rk t .  301 0—2

Lehrjunge
au s  anständiger Fam ilie wird aufgenommen bei H e r rn  Leopold 
11 h e r ,  Schneidermeister in Waidhofcn a. d. Abbs. 3 - 3

Das Haus in 
Waidhofen a. tr. M ü s

Hoher Markt Nr. 23
ist a u s  freier H a n d  sofort zu verkaufen. 
Auskunft  beim Zimmermeister  Ferdi­
nand Luger.
G u t  erhaltenes Klavier ( langer  F lüge l )
ist preiswürdig sofort zu verkaufen. Auskunft in der V erw al­
tungsstelle d. B l .

Verloren  goldene Uhr
mit Kette und Anhängsel auf dem Wege vom Badehause —  
Neue S chu le— Buchenbergpromenade— zur W eyrerstraße N r .  20 .  
Gegen Belohnung abzugeben W eyrerstraße 2 0 ,  1. Stock.

2 junge lustige M ä d e ln
wünschen mit ebensolchen H erren  in Korrespondenz zu treten. 
Post- und Bahnbeamte bevorzugt. Photographie erbeten. Post­
lagernd Waidhofen a. d. Abbs „ L a rm e n " .

A N Z E I G E .

Eisen- n. Metall- 
Oenosseujchast

von W a i d h o f e n  a .  d .  T g ß ß s  macht ihre ergebenste Einladung 
zu dem am

Sonntag den 16. Ju li 1905
In H e rrn  K a r l  A a u e r n ß e r g e r ' s  H a s t h o f  „ z u r  S o n n e "  

stattfindenden

Jahrtags Tanzkränzchen.
M u s ik : S tad tk ap e lle  unter  persönlicher Leitung ihres 

Kapellmeisters H e r rn  I .  Kliment.
A n f a n g  7 J l h r  a ß e n d s .  E i n t r i t t  1 X. A a m e n  f r e i .

Achtungsvoll
Das Komitee.

-5 *  Schutzmarke: „ A n k e r "  K ~

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz fiir Pnin-Expeller

ist als vorzüglichste schmerzstillende E inreibung
allgemein anerkannt: zum Preise von 80  H., S . 1.40 und 
2 it. vorrä tig  in  allen Apotheken. —  Beim  Einkauf dieses 
überall beliebten H ausm itte ls nehme m an n u r O rig in a l­
slaschen in  Schachteln m it unsrer Schutzmarke „Anker" 

aus R ichters Apotheke an, dann ist m an sicher, 
das O r i g i n a l  Erzeugnis erhalten zu haben.

Rllhiers ÄPlhtlt zu Jolicntii Wtli" in Plug
Elisabethstraße N r. 5 neu. Versand täglich.

. W u c k l «
t. Waidbofoer Käse-, Salam i- 

and Velikaleffen-Kandlang
empfiehlt zur S aison  sein reichsortiertes Lager m

Ungarischer, Veroneser-, Deutscher und 
Toari|>cn-5a!ami, Krakauer und andere 

Warpe*
IFocb Prima; SmtmntbaUr Käse 

Fjalb-6mmentbakr 
Groycr 
GlUfcbauer 
Jmperial 
Scbwarfenberger 
Gorgonzola 
Gidamcr
Roquefort und Parmesan.

Frischen

Mai-Prirofeo und Stwütrer Quargetkäse,
sowie alle G attungen

tisch-, tteiscb-, Fruchte- und Sewüse- 
Konserven für Wirte und Touristen.

Beste Linkaufsquelle
N)irte, sowie billigste P reise L n  g ro s und L n  detail.

■gteiitt&ttn  g r a t t ,  u n d  f r a n k o .

D i e

Konditorei e d  Bäckerei
S. SCHNESSL

W aidhofen a . d. Ybbs, V o rs ta d t  Leithen
Durstgasse Nr. 3

empfiehlt

täglich ämal frisches Wiener Gebäck.
Große Auswahl stets frischer 

Torten und Bäckereien
feinste B onbons ,  P r a l i n e s ,  K a k a o s ,  C h o c o la d e n ,  Kompote 

und  M a r m e la d e n .
ß t i f r n i m n c  in Portionen und auf Bestellung 
U e i l  UI  I l C b  auch in Formen.

E rfrisc h u n g sg e trä n k e  m it Fruchtsäften, fe in s te  Liköre u. Dessertweine. 

C E R  E S - A P F E L W E I N  (a lkoho lfre i)  in  F la sc h e n  und  im  A u ssch an k

Eleganter Konditorei-Salon u. Terasse-Garten.

Filiale im Hotel Hierhammer
Hoher M arkt Nr 2.

Bestellungen für Bälle, Hochzeiten, Diners etc. werden 
zur prompten Ausführung entgegengenommen.

H o ch ac h tu n g sv o ll

S. Schnessl.

D ie

Vieh- und Brückenwagen- 
Bauanstalt

VON Philipp Much & Co. in Znaim
empfiehlt den löblichen Gemeinden, bei Aufstellung von Vieh- 
oder Brückenwagen O ffe r t  einzuholen.

F ü n f  J a h r e  G a r a n t i e ,  n e u e s t e  K o n s t r u k t i o n  u n d  
s o l i d e s t e  A u s f ü h r u n g .

D i e  gefertigte F irm a erlaubt sich hiemit 
höflichst mitzuteilen, daß sie vom 13. Jun i 1. J .  
ab in ihrem Geschäfte am Freisingerberge in 
Waidhofen a. d. Ybbs

Milch, Obers, Schlagobers, 
Rahm, Teebutter und Eier

von der

Gutsherrschaft Atsehereith
des Herrn Ritter von Dahmen

in vorzüglicher Qualität zum Verkaufe bringt.
Bestellungen wollen gefälligst t in unserem 

Produktengeschäfte am Freisingerberge ange­
meldet werden.

W ir versichern die sorgfältigste Bedienung 
und zeichnen uns ergebenst

H. Jagersberger & Co.
« m i j »

-Josef Reo-
beh. gepr. Steinm etz • Meister 
AMSTETTEN, Y b b s s t r a s s e  7

(n ob en  S o h illh u b e r s  G asth au s)  
em pfiehlt sein g u t assortiertes L ager von

Grabdenkmäler» =  
=5d>riftplatien etc.
in  schönster A u sfü h ru n g  a u s  G ra n it ,  S y e n it  

un d  M a rm o r

zu t ie f  herabgesetzten P reisen .
Lieferung von A t u f lp f a t l e n ,  

H ra b e in fa f fu n g e n ,  K a r m o r p k a t t c n  u n d
alle einschlägigen A rbe tcn.

— —— —  — •—  A c b e rn a lsm e  -■ -  ■  .
io »  T r a n s p o r t  u n d  A u fs te l lu n g , sow ie N a c h g ra v ie rn n g e u  u n d  f l le n o v ic ru n g c a .

Niederlage: W a i d h o f e n ,  W e y r e r s t r a ß e .
verbunden m it der E rzeugung  alkoholfreier E r-

aranntnirin=
z u r E rzeugung  u n d  Verkauf w ird  g a ra n tie r t  und 

<♦ gründliche M a n ip u la tio n  durch e rfahrenen  Aach-

»lOlttlmitfth m ann  Qn C r t  und  S te lle  lostcnw s eingerichtet
i m U U U U U U  und zweckdienliche In fo rm a tio n e n  wegen flotten
ö  r  Absatzes e rte ilt, — R eflektanten belieben ihre

O fferten  u n te r  „ e r s t e  Z a k r i f ls f l r m a  4K48S“  
a n  die A nnonzcn-E xpeditio»  M , P u l te s  M a ch fo tg er, K i e n ,  I .  W ollzcile 9, zu lichten.

frifchungsgetrankc, kann m it bestem E rfo lge o 
fo rt betrieben w erden, fü r  behördliche B ew illigung

k

flUeroeil besser schmeckt
mir jetzt der Kaffee, feit meine F rau

Adoisz.Ws'r Kaiserkaffee-Zusatz
m it der Schutzmarke Pöstlingberg dazu nimmt.

verantwortlicher Schrt-Heiter und Buchdrucker: A n t o n  F r h .  v. H e n u e d r » ,  tu Waidhof« e. d. gchbe. — Für Inserate ist die Schristlcitun« nicht verantwortlich.


